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Baum des Jahres: Vogel-Kirsche
Der Baum des Jahres 2010 ist die Vogel-Kirsche, und am 25. April ist es wieder so weit:
„Menschen für Bäume - Dr. Silvius Wodarz Stiftung“ ruft mit dem „Kuratorium Baum des
Jahres“ große und kleine Leute wieder zu Aktionen zum Baum des Jahres auf. (Foto: IDgS) 
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EMI: Aufschwung gewinnt im
Februar enorm an Fahrt
Dank robuster Produkti-
onssteigerungen und eines
starken Zuwachses an
Neuaufträgen hat der Auf-
schwung der deutschen In-
dustrie im Februar enorm
an Fahrt gewonnen. 

Der saisonbereinigte Markit/BME-

Einkaufsmanager-Index (EMI) ge-

wann binnen Monatsfrist 3.5

Zähler auf 57.2 Punkte hinzu und

erreichte damit den höchsten

Stand seit Juni 2007. 

„Der erneut deutlich gestiegene

Einkaufsmanager-Index ist ein

Beleg für die konjunkturelle

Trendwende. Ob diese Entwick-

lung allerdings von Dauer ist,

muss abgewartet werden“, kom-

mentierte Dr. Holger Hildebrandt,

Hauptgeschäftsführer des Bun-

desverbandes Materialwirt-

schaft, Einkauf und Logistik e.V.

(BME), die aktuelle EMI-Statistik.

Mögliche Konjunkturrisiken wie

die Entwicklung des Euro-Kurses

oder die sich ausweitende Schul-

denkrise dürften nicht ausge-

blendet werden. Es könne je-

derzeit wieder zu Rückschlägen

kommen. Nachfragen bei Ein-

käufern im Markt hätten erge-

ben, dass nicht alle Unterneh-

men von der Konjunkturbesse-

rung profitieren. 

Der kräftige Aufschwung im Fe-

bruar ist auch an der stärksten

Produktionssteigerung seit Ja-

nuar 2007 zu erkennen. Der Tei-

lindex Leistung lag im Berichts-

monat  bei saisonbereinigt 61.1

(Vormonat: 58.1) Punkten. Bei

den Global Playern und KMU fiel

der achte Zuwachs  an

Neuaufträgen in Folge so

stark aus wie seit April 2006

nicht mehr. Ausschlagge-

bend hierfür waren positive Im-

pulse vom heimischen Markt, die

weltweite Nachfragebelebung so-

wie der in Schwung gekommene

Lageraufbau auf Kundenseite.

Wegen der Verteuerung zahlrei-

cher Vormaterialien waren die

Branchenakteure im Februar nicht

nur zum dritten Mal hintereinan-

der mit höheren Einkaufspreisen

konfrontiert, der Preisauftrieb war

sogar der stärkste seit Septem-

ber 2008. Nach einer 15-monati-

gen Negativentwicklung wurden

die Verkaufspreise im Februar ins-

gesamt wieder vorsichtig ange-

hoben. Infolge der massiven Pro-

duktionsausweitung und anhal-

tender Lieferverzögerungen bei

wichtigen Einstandsmaterialien

sanken die Vormateriallager im

Februar nicht nur den 17. Monat in

Folge, sondern auch nochmals

stärker als im Vormonat. Der seit

Oktober 2008 anhaltende Job-Ab-

bau hat sich merklich abge-

schwächt, so dass so wenige Ar-

beitsplätze wegfielen wie noch

nie seit Beginn der Entlassungs-

welle vor 17 Monaten. 

Zu Stellenstreichungen kam es

besonders bei den Vorleistungs-

und Investitionsgüterproduzen-

ten, während im Konsumgüter-

bereich wieder vereinzelt neue

Mitarbeiter eingestellt wurden.

Mitmachen! Aktionen zum „Baum des Jahres“
am „Tag des Baumes“
Der Baum des Jahres 2010
ist die Vogel-Kirsche, und
am 25. April ist es wieder
so weit: „Menschen für
Bäume - Dr. Silvius Wodarz
Stiftung“ ruft mit dem „Ku-
ratorium Baum des Jahres“
große und kleine Leute wie-
der zu Aktionen zum Baum
des Jahres auf. 

Die Stiftung lädt Kinder und El-

tern aus Kitas und Kindergärten,

ihre Träger, Behörden, Forstleu-

te, Waldbesitzer, Schulen und

Heime, Gruppen, Freundeskreise

herzlich ein, am 25. April 2010,

dem Tag des Baumes, zum Bei-

spiel eine Vogel-Kirsche zu pflan-

zen oder eine andere Idee für

Bäume Wirklichkeit werden zu

lassen. Der internationale Tag des

schen für Bäume und ehemaligen

Bundesminister für Umwelt Herrn

Sigmar Gabriel, der Bundesmini-

sterin für Arbeit und Soziales Frau

Ursula von der Leyen, der Schau-

spielerin und Schriftstellerin Bar-

bara Rütting, u.v.a. unterstützt.

und Präsident des Forstwirt-

schaftrats), dem Bund deutscher

Forstleute, von Waldbesitzern,

der Stiftung Wald- und Wild, dem

Extrembergsteiger und Alpen-

schützer Reinhold Messner, dem

Schirmherren der Stiftung Men-

Baumes fällt in diesem Jahr auf

einen Sonntag – das eröffnet die

Möglichkeit, aus dem Tag des

Baumes gleich ein „Wochenen-

de des Baumes" werden zu las-

sen! Originelle Ideen sind gefragt

und werden belohnt: 

Teilen Sie der Stiftung Ihre Ideen

in Wort und Bild am einfachsten

per E-mail an info@baum-des-

jahres.de mit. Auf die originell-

sten Beiträge warten Preise und

sie werden auf der Internet-Seite

www.baum-des-jahres.de veröf-

fentlicht. Wie auch bereits im ver-

gangenen Jahr wird die Aktion von

vielen Einrichtungen und nam-

haften Persönlichkeiten wie den

Wald- und Naturkindergärten,

dem Deutschen Forstverein, MdB

Georg Schirmbeck (Schirmherr

(Foto: IDgS)
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Grünaspekte der Bautec noch ausbaufähig

lin, Fachmesse für IT im Bauwe-

sen mit integriertem Fachseg-

ment Metall IT; der SolarEnergy,

Fachmesse für erneuerbare En-

ergien; der Urban Solutions Ber-

lin, dem Fachteil für die Woh-

nungs- und Immobilienwirtschaft

und der Freispielberlin, dem

Marktsegment für öffentliche

Außenanlagen und Spielplatz-

bau, fand insgesamt Anklang.

Neben der Ausstellung zieht die

Bautec mit einem umfangreichen

Kongressprogramm die Besucher

nach Berlin. Das gilt ansatzweise

Leistung der Module mit jedem

Grad mehr um etwa 0,5 Prozent

ab. Das kühlende grüne Dach tra-

ge also zu mehr Stromertrag bei,

hieß es im Rahmen des Semi-

nars. Noch recht unterschiedlich

nutzten die Städte die Möglich-

keit, mit Dachbegrünungen ver-

loren Freiflächen in die Städte

zurückzubringen. Großflächige

Anlagen böten den Bewohnern

vielfältige Nutzungsmöglichkei-

ten. Das gelte sowohl für Wohn-

als auch für Geschäftsgebäude.

Vorschriften in Bebauungsplä-

nen könnte ein geeignetes Mit-

tel sein, hier richtungsweisende

Überlegungen anzustellen. Auch

Gründach-Wettbewerbe oder För-

derprogramme hätten sich als ge-

eignetes Instrument erwiesen.

Bei der Vergabe der Bauherren-

preise jedenfalls spielten Dach-

gärten bei verschiedenen Pro-

jekten eine wichtige Rolle. So

heißt es in der Begründung für

das Projekt Brüssler Strasse in

Köln, dass sich „im Quartier 21

urbane Dichte  perfekt mit einfa-

milienhausähnlicher Wohnqua-

lität und privaten Gartenhöfen

mische“. Ein Teil dieser Garten-

beispielsweise eine Kernaussage

der Dachgärtner. Mit moderner

Technik sei es überhaupt kein Pro-

blem, die Solar-Elemente druch-

dringungsfrei aber absolut sicher

auf dem Dach zu befestigen und

dabei das Substrat als Auflast zur

Sicherung zu nutzen.

Neben der Energienutzung der

Sonne leiste das grüne Dach ge-

genüber herkömmlichen Beda-

chungen einen zusätzlichen Bei-

trag zur Energieeffizienz durch

einen nicht zu verachtenden

Kühleffekt. Während sich Bitu-

mendächer bei Sonneneinstrah-

lung bis auf 80 Grad aufheizten,

mit hellem Kies bedeckte Flächen

immerhin noch 60 Grad erreich-

ten, würden bei grünen Dächern

nur 35 Grad gemessen. Die dar-

unter liegenden Gebäude brau-

chen somit weniger Kühlung.

Noch ein zweiter Aspekt ist für

das Ausnutzen der Sonnenener-

gie wichtig. Der Wirkungsgrad der

Module ist – so ist auch einem

Info-Blatt von Zinco zu entneh-

men- so eingestellt, dass er bei

einer Umgebungstemperatur von

25 Grad am größten ist. Nach ei-

ner groben Faustregel nehme die

auch für den Grünen Bereich.

Über reges Interesse konnte sich

der Deutsche Dachgärtnerver-

band bei seinem Dachgarten Fo-

rum freuen. Die Seminarinhalte

passten gut in das Generalthe-

ma der Messe, bei dem die Kli-

maeffizienz von Gebäuden im Fo-

kus stand. 

Begrünte Dächer und Solaranla-

gen müssen sich nicht aus-

schließen, im Gegenteil, sie er-

gänzen sich hervorragend, war

autor: matthias donners

Ein positives Fazit zog Raimund
Hosch, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Messe Ber-
lin zur Bautec. Die Baufachmes-
se habe erneut wirtschaftliche
Impulse für die gesamte Bau-
branche  in der Hauptstadtregi-
on Berlin generiert. 

821 Aussteller aus 25 Ländern (2008:

18 Länder) waren zur Bautec nach Ber-

lin gekommen. Trotz schwieriger wirt-

schaftlicher Rahmenbedingungen hät-

ten die beteiligten Unternehmen, Be-

sucher und Verbände der Bauwirtschaft

eine überaus gute Bilanz gezogen. 

Die Bautec verfolgt dabei das Konzept,

unter einem Dach mehrere Fachmessen

mit Spezialthemen anzubieten. Der Ver-

anstaltungsverbund mit der Build IT Ber-
Ob Kinder in Spielräumen Spuren hinterlassen können,
hängt davon ab, ob sie die Gelegenheit dazu bekommen.

Eine Idee, die bei Kindern ankommen kann, sind die Sitz-
steine von RS Kunstgestein. (Fotos: Matthias Donners)

Eine Sonderfläche sollte die Attraktivität der Freispiel für Aussteller erhöhen. Anbieter
wie Öcocolor mit farbigen Bodenbelägen aus geschreddertem Holz oder Trepo mit Pa-
lisaden und Bohlen für Terassen und Stege aus Recycling-Kunststoff nutzten sie für
Zweitpräsentationen. Die Kunstfelsen-Wand von RS Kunstgestein wirkt deplaziert.
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höfe findet auf dem Dach statt.

Dem Thema Spielräume für Kin-

der widmet sich die Fachmesse

Freispiel. 

Ein gut gemeinter Ansatz, aber

mehr auch noch nicht. Eine knap-

pe halbe Halle mit einer Sonder-

fläche, die den beteiligten Aus-

stellern rundherum noch zusätz-

liche Präsentationsmöglichkeiten

bot, machen noch keine Fach-

messe. So blieb ein Angebot nach

dem Motto, von jedem ein

bißchen. Spielgräte, Stadtmöbel,

Fallschutz und Wegebeläge und

dazu noch ein Rahmenprogramm

in der Halle, für das der 2009 ge-

gründete Bundesverband für Frei-

raum-Gestaltung sowie das Deut-

sche Kinderhilfswerk, der Partner

der Messe Berlin für die Freispiel,

stellung so gut wie nicht umset-

zen lasse, böten die einschlägi-

gen Spielplatznormen genug

Freiräume, um zu kindgerechte-

ren Spielräumen zu kommen. Lei-

der würden diese Spielräume viel

zu wenig genutzt, lautete eine an-

dere  Meinung. Vielfach diene der

Verweis auf die Norm auch als be-

quemer Weg, sich  nicht groß Ge-

danken machen zu müssen. 

Planer würden sich recht gerne

auch hinter den Normen ver-

stecken.  Zudem gelte es auch zu

unterscheiden, ob es sich um ei-

nen öffentlichen Spielplatz oder

um einen mit Aufsichtspersonal

handele, etwa in einer Kinderta-

gesstätte. Hier seien andere An-

sätze als bei unbeaufsichtigten

Spielplätzen durchaus machbar.

Heraus kämen Flächen, die von

Erwachsenen als Verwahrstatio-

nen von Kindern konzipiert und

auch so genutzt würden.  Die Kin-

der selbst empfänden sie mono-

ton und wenig zum Spiel moti-

vierend. 

Wer Kinder in den Mittelpunkt des

Denkens stelle, müsse als erstes

erkennen, dass sich Kinder nicht

in eine Norm pressen ließen. Sie

wollten sich selbst erleben, sich

austesten, auch einmal hinfallen

dürfen, ja wild und gefährlich –

mit kalkulierbarem Risiko - leben

dürfen. Ein möglicher Weg liege

darin, die Wohnviertel wieder zu

Spielräumen zu machen, in de-

nen Kinder in selbstgemachten

Umgebungen spielen könnten.

Selbst wenn sich diese Idealvor-

verantwortlich zeichneten. In ei-

ner Podiumsdiskussion zum The-

ma Sicherheit versuchten sich die

Teilnehmer dem Begriff Freispiel

anzunähern, indem sie die her-

kömmlichen Spielplätze hinter-

fragten. Befrachtet mit Normen

trügen sie dem natürlichen Spiel-

trieb, der Abenteuerlust und der

Kreativität von Kindern keine oder

nur bedingt Rechnung. Viele kon-

ventionelle Spielplätze seien vom

Sicherheitsdenken geprägt. 

Die Kinder sollten einen sicheren

abgrenzten Raum haben, in dem

sie sich bewegen könnten. Zum

Spielen würden ihnen sichere

Spielgeräte angeboten, weil sich

Stadtverantwortliche und Her-

steller gegenüber Haftungsan-

sprüchen absichern müssten.

Kennwort: hunter bewässerung
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Dialogforum zur biologischen
Vielfalt in Kommunen
Der Einsatz für die biologi-
sche Vielfalt ist für Städte
und Gemeinden ein wichti-
ges Anliegen. Das wurde auf
dem Dialogforum „Biologi-
sche Vielfalt in Kommunen“
deutlich, zu dem das Bun-
desamt für Naturschutz
(BfN) und die Deutsche Um-
welthilfe (DUH) nach Bonn
eingeladen hatten. 

Rund 50 Vertreterinnen und Ver-

treter von mehr als 30 Kommu-

nen sowie der Deutsche Städte-

tag und der Deutsche Städte-

und Gemeindebund erarbeiteten

gemeinsam den Vorschlag für ei-

ne entsprechende Deklaration.

Diese soll in den folgenden Wo-

chen den Kommunalparlamen-

ten zur Unterzeichnung vorgelegt

werden. Mit der Unterzeichnung

wollen die teilnehmenden Städ-

te und Gemeinden ihren Willen

bekunden, sich weiter für die Bi-

odiversität in den Kommunen zu

engagieren. „Den Kommunen

kommt für den Erhalt der biolo-

gischen Vielfalt eine Schlüssel-

rolle zu. Denn gerade Sied-

lungsräume zeichnen sich durch

eine beachtliche Vielfalt an Ar-

ten und Lebensräumen aus. Vor

allem aber ist die kommunale

Ebene diejenige Politikebene,

die den Bürgern am nächsten ist.

In den Städten und Gemeinden

werden wesentliche konkrete

Handlungsentscheidungen ge-

troffen. Sie haben zudem die un-

mittelbare Möglichkeit, das öf-

fentliche Bewusstsein zur Be-

deutung der biologischen Viel-

falt zu stärken“, erklärte

Professor Beate Jessel, Präsi-

dentin des BfN während des Dia-

logforums. Das BfN und die DUH

begrüßen daher ausdrücklich die

Überlegungen der Kommunen,

sich zu einem „Bündnis für bio-

logische Vielfalt“ zusammenzu-

schließen. Dies sei ein erfreuli-

ches Signal. BfN und DUH seien

gerne bereit, weitere Aktivitäten

im Rahmen ihrer Möglichkeiten

zu unterstützen und zu beglei-

ten, sagte die BfN-Präsidentin.

Ziel des Dialogforums „Biologi-

sche Vielfalt in Kommunen“ war

es, die Vertreter der Kommunen

mit der Nationalen Strategie der

Bundesregierung zur biologi-

schen Vielfalt bekanntzumachen.

Dabei wurden ihre Inhalte und

die Bedeutung für die kommu-

nale Ebene aufgezeigt. Außerdem

stand die Frage im Mittelpunkt,

welchen Beitrag die Städte und

Gemeinden zur Umsetzung der

Strategie leisten können, wie die

biologische Vielfalt verstärkten

Niederschlag im kommunalen

Handeln finden kann und wie die

Kommunen in Ihrem Engagement

und bei Ihren Aktivitäten unter-

stützt werden können. Im Ergeb-

nis des Dialogforums wurde ge-

meinsam die Bonner Erklärung

„Biologische Vielfalt in Kommu-

nen“ erarbeitet, welche konkrete

Handlungsansätze für Kommu-

nen beinhaltet und nun von den

anwesenden Vertreterinnen und

Vertretern in die Kommunalpar-

lamente getragen werden soll. In

der Deklaration sprechen sich die

Kommunen u. a. dafür aus, die

Anforderungen zur Erhaltung der

biologischen Vielfalt bewusst in

die Entscheidungen auf kommu-

naler Ebene einzubeziehen. „Vie-

le Städte und  Gemeinden in

Deutschland leisten bereits heu-

te sehr viel für den Erhalt der bio-

logischen Vielfalt. Mit der De-

klaration wird deutlich gemacht,

dass die Kommunen sich den

Herausforderungen stellen, sie

benötigen ihrerseits aber auch

die Unterstützung von Bund und

Ländern“, so Axel Welge vom

Deutschen Städtetag.

„Wenn Kommunen sich vor Ort

gezielt für die Erhaltung der bio-

logischen Vielfalt engagieren und

wirksame Maßnahmen umsetzen

sollen, dürfen die Kommunen

nicht allein gelassen werden“,

betonte in diesem Zusammen-

hang Robert Spreter, Leiter Kom-

munaler Umweltschutz bei der

DUH. „Allein ein Appell an die

Verantwortung der Städte und

Gemeinden würde wohl ungehört

verpuffen.“

Um das Engagement und die

Netzwerkarbeit der Städte und

Gemeinden im Bereich biologi-

sche Vielfalt zu verstetigen, wur-

de auf dem Dialogforum zudem

die Gründung eines „Bündnisses

der Kommunen“ für die biologi-

sche Vielfalt angeregt. Das Bünd-

nis soll mit zahlreichen konkre-

ten Vorteilen für die Kommunen

verbunden sein. Dazu gehörten

unter anderem der bundesweite

Erfahrungsaustausch, die Ver-

breitung guter Beispiele und

nicht zuletzt die Möglichkeit, ge-

meinsam größere Unterstüt-

zungsleistungen bei Maßnahmen

zum Erhalt der biologischen Viel-

falt zu akquirieren. „Der Zusam-

menschluss in einem Bündnis

bietet den Kommunen viele Mög-

lichkeiten, ihre Bemühungen um

den Schutz der biologischen Viel-

falt weiter zu verstärken. Die

Kommunen erwarten aber die Be-

reitstellung finanzieller Förder-

mittel für den Erhalt der biologi-

schen Vielfalt, beispielsweise in

Form eines Biodiversitätsfonds“,

erklärte Ute Kreienmeier vom

Deutschen Städte und Gemein-

debund.

Deutlich wurde auf dem Dialog-

forum „Biologische Vielfalt in

Kommunen“, dass mit dem

Schutz und der nachhaltigen Nut-

zung der biologischen Vielfalt auf

kommunaler Ebene vielfältige

Aufgabenbereiche berührt sind,

die neben der Gestaltung und

Pflege von Grün- und Freiflächen
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etwa auch Belange des Gewäs-

serschutzes, der Förderung um-

weltverträglicher Landnutzungs-

formen sowie erzielbare Syner-

gien zwischen dem Naturschutz

und einer Abminderung der Fol-

gen des Klimawandels betreffen.

Nicht zuletzt kann der Einsatz für

den Erhalt der biologischen Viel-

falt auch aktiv für das Tourismus-

und Stadtmarketing und damit

für eine positive Imagegestaltung

eingesetzt werden. 

Die Teilnehmer des Dialogforums

waren sich einig, dass der Erhalt

der biologischen Vielfalt für die

Lebensqualität in den Kommu-

nen von großer Bedeutung ist

und ein gemeinsames Vorgehen

der Kommunen in Deutschland

erfordert. Sie begrüßten die In-

itiative des Bundesamtes für Na-

Stadtklima. Es bietet umfassende

Möglichkeiten für Erholung, Spiel

und Naturerleben für Jung und Alt.

Folgende Ziele wurden von der

Bundesregierung beschlossen:

Bis zum Jahre 2020 soll die

Durchgrünung der Siedlungen

einschließlich des wohnumfeld-

nahen Grüns wie z.B. Hofgrün,

kleine Grünflächen, Dach- und

Fassadengrün, deutlich erhöht

sein. Öffentlich zugängliches

Grün mit vielfältigen Qualitäten

und Funktionen soll spätestens

in 2020 i. d. R. fußläufig zur Ver-

fügung stehen. Hierfür sollen al-

le vorhandenen Möglichkeiten

genutzt werden, um die direkte

Umgebung von Wohngebäuden

zu verbessern -  z. B. durch Ent-

siegelung, Hof- und Gebäudebe-

grünung, Rückbau und Beruhi-

gung von Straßen. 

bände, an die Wirtschaft und an

viele mehr. 

Die Nationale Strategie zur bio-

logischen Vielfalt enthält zahl-

reiche Ansatzpunkte für die Kom-

munen, welche als unmittelbarer

Bezugs- und Lebensraum aller

Beteiligten einen wichtigen Aus-

gangspunkt für den Umset-

zungsprozess bilden. 

So enthält die Strategie eine Vi-

sion für urbane Landschaften, die

mit Zielen und Maßnahmen un-

tersetzt ist. Die Vision für die Zu-

kunft lautet: Unsere Städte wei-

sen eine hohe Lebensqualität für

die Menschen auf und bieten vie-

len, auch seltenen und gefähr-

deten Tier- und Pflanzenarten ei-

nen Lebensraum. Vielfältiges

Grün verbessert Luftqualität und

turschutz, die Städte und Ge-

meinden aktiv in den Umset-

zungsprozess der Nationalen

Strategie zur biologischen Viel-

falt einzubinden. Alle interes-

sierten Kommunen sind herzlich

eingeladen, sich diesem Prozess

anzuschließen!

Hintergrund:
Das Dialogforum „Biologische

Vielfalt in Kommunen“ ist Teil

des Dialog-Prozesses zur Um-

setzung der Nationalen Strategie

zur biologischen Vielfalt, die

2007 von der Bundesregierung

verabschiedet wurde. Die Natio-

nale Strategie zur biologischen

Vielfalt wendet sich als gesamt-

gesellschaftliche Strategie an al-

le gesellschaftlichen Akteure, an

die Kommunen, aber auch die

Länderregierungen, an die Ver-

Kennwort: john deere
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Ob Unternehmen oder Pri-
vathaushalt, penible Sau-
berkeit und ein geflegtes
Äußeres sind mehr als nur
Kosmetik. Sie dienen der
Werterhaltung von Räu-
men, Gebäuden und Anla-
gen und sind die Visiten-
karte des Hauses.

Der erste Eindruck hat keine

zweite Chance. Die gepflegte

Außenanlage eines Gebäudes

beeindruckt Kunden und Mitar-

beiter gleichermaßen. Sie ist wie

eine Visitenkarte, die den Kun-

den eventuell Rückschlüsse auf

die Qualität der Dienstleistung

und Produkte ziehen lässt.

Voraussetzung ist natürlich die

fachliche Kompetenz. Nur den Ra-

senmäher schieben und die Hacke

schwingen reicht da nicht aus. Da

müssen schon Fachleute ran, die

sich mit der Pflege von Grün-

flächen und mehr auskennen.

Die Außenanlage ist die Visiten-

karte eines Gebäudes. Ein stil-

volles, grünes, blühendes und

gepflegtes Erscheinungsbild

prägt nicht nur den Eindruck bei

den Mitarbeitern, sondern spie-

gelt auch die Unternehmensphi-

losophie des Inhabers oder der

Firma wieder.

„Frühjahrskur“ 
für den Rasen

Nach jedem Winter ist der Rasen

geschwächt, besonders nach

dem letzten Winter. Kurze Tage,

Nässe und Wechselfröste haben

ihn zugesetzt. Dazu kommt noch

Laub, Äste usw. Dies alles stört

den beginnenden Graswachs-

tum. Der Rasen ist daher mit ei-

nem festen  Eisenrechen abzu-

rechen. Dabei werden neben

Ästen und Laub auch abgestor-

bene Grasblätter entfernt.

Vertikutieren

Das Vertikutieren gehört zu den

wichtigsten Pflegemaßnahmen,

die ein Rasen, insbesondere Zier-

rasen und ältere Flächen, einmal

jährlich erhalten sollte. Das Ver-

tikutieren bietet sich besonders

nach einer Moos-oder Unkraut-

behandlung an, um abgestorbe-

nen Pflanzen und den gefährli-

chen Rasenfilz zu entfernen.

Durch das Vertikutieren wird der

verdichtete Rasenfilz aufgerissen

und zerschnitten, so dass die

Gräser sowohl wieder genügend

Licht, Luft und Wasser erhalten,

als auch die Nährstoffzufuhr wie-

der funktioniert. Das Vertikutie-

ren ist also eine der wichtigsten

Maßnahmen zur Erhaltung auch

älterer Rasenflächen. Nach dem

Vertikutieren muss die Rasen-

fläche gesäubert und bei Bedarf

gewässert und gedüngt werden.

Eine zeitige Startdüngung mit

Stickstoff, gleich nach der be-

schriebenen Frühjahrskur, be-

schleunigt die Entwicklung der

Gräser, und Schäden werden

schneller verwachsen.

Rasenflächen mähen

Nach einigen warmen Frühlings-

tagen sprießen die ersten Ra-

sengräser: höchste Zeit an die

Rasenpflege zu denken. Sobald

das Gras kräftig wächst ist zu

mähen. Solange es noch nicht

richtig heiß ist, ist ein einziger

Schnitt in der Woche ausrei-

chend. In der Hauptvegetations-

zeit muss der Rasen mindestens

einmal pro Woche geschnitten

werden.. Ideal wäre es den Rasen

zweimal in der Woche zu mähen.

Der erste Schnitt erfolgt bei einer

Aufwuchshöhe von 7- 8 cm. 

Die Grashalme werden dabei auf

eine Höhe von etwa 3-4 cm

zurückgenommen. Ein zu kurzer

Schnitt bekommt den Rasen-

pflanzen nicht, sie können sogar

absterben. Wird der Rasen zu

hoch  gemäht, dann werden die

Gräser nicht zur Seitentriebbil-

dung angeregt. Die richtige

Schnitthöhe für einen Zierrasen

liegt bei etwa 2,5 bis 4 Zentime-

tern, bei Nutzrasen hingegen

sollten mindestens 3 bis 5 Zen-

timeter Halmlänge bleiben. Was-

ser bei Trockenzeit ist erforder-

lich. Auch für Gräser, die zu 80

bis 90 % aus Wasser bestehen,

ist ausreichend Wasser lebens-

notwendig. Schon ein Verlust von

5 % sind tödlich. Nicht nur eine

oberflächige Bodenanfeuchtung,

sondern eine rund 15 cm tiefe

Durchfeuchtung ist sinnvoll.

Düngen

Düngen ist auch ein wichtiges

Thema in den Bereich Grün-

flächenpflege. Mineraldünger ist

weniger zu empfehlen, da er leicht

ausgewaschen wird. Außerdem

muss öfters gemäht werden.

Wenn schon, dann Langzeitdün-

ger verwenden ohne oder mit we-

nig Kali, es fördert zu sehr den

Löwenzahn. Dagegen muss Stick-

stoff ausreichend vorhanden sein. 

Wahl des richtigen 
Rasenmähers

Die Auswahl der Gerätschaften

spielt für den Dienstleister eine

nicht unerhebliche Rolle, gerade

in Bezug auf wirtschaftliches Ar-

beiten. Um den richtigen Rasen-

mäher einzusetzen sind zwei Fak-

toren wichtig, Schnittbreite und

Flächenleistung. Rasenmäher

werden eingeteilt in Spindel-

mäher, Elektromäher und Ben-

zinmäher. Für den Gebäuderei-

niger der auch in der Grund-

stückspflege professionell ar-

Grünflächenpflege

  

Hako-Citytrac 4200 DA. (Foto: Hako-Werke GmbH)
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beitet, kommt in aller Regel nur

ein leistungsstarker Benzin-

handmäher in Betracht. Solch ein

Benzinmäher kann für Rasen-

flächen bis 1000 qm eingesetzt

werden. Bereits ab einer Ge-

samtfläche von 400 qm ist der

Einsatz von einem Aufsitz-Ra-

senmäher möglich. 

Die Flächenaufteilung der Ra-

sengesamtfläche ist bei der Ent-

scheidung zwischen dem Ra-

senmäher und dem Aufsitzmäher

wichtig. Bei einer großen Rasen-

fläche die nicht unterbrochen ist

durch Beete oder Bepflanzungen

ist eine Mähkombination mit Va-

kuumsauger so wie die abgebil-

dete Mäh-Saugkombination  Ci-

tytrac 4200 DA  von Hako von

Vorteil. Für die Rasenpflege bie-

tet Hako überzeugend überlege-

ne Lösungen. Ob mit Frontrotati-

onsmähern in Arbeitsbreiten bis

180 cm ( mit Seiten-oder Heck-

auswurf/ Mulchen) oder mit der

einzigartigen Mähsaugkombina-

tion. Die neuartige Mittenabsau-

gung minimiert die Breite des ge-

samten Fahrzeuges und ermög-

licht problemloses Anschluss-

fahren und randnahes Arbeiten

zu beiden Seiten. Eine wesentli-

che Aufgabe bei der Pflege von

Außenanlagen ist das Rasen

mähen. Es fallen jedoch noch an-

dere Arbeiten für den Gebäude-

dienstleister an.

Bäume, Sträucher und
Hecken müssen geschnit-
ten werden

Der Schnitt ist für die Bäume und

Sträucher eine lebensnotwendi-

ge Maßnahme. Begriffsmäßig un-

terscheidet man in Verjüngungs-

schnitt, um das Wachstum jun-

ger Triebe zu fördern, Auslich-

tungsschnitt, um abgestorbenes,

zu dichtes Geäst zu entfernen

und Formschnitt, um der Pflanze

eine bestimmte Form zu geben.

Wichtig ist, den richtigen Schnei-

dezeitpunkt für die jeweilige

Pflanze zu kennen.

Rabatten müssen 
gepflegt werden

Eine schön angelegte Rabatte

braucht eine regelmäßige Pflege,

damit sie nicht verwildert. Sie

sollte von Unkraut und Wild-

wuchs befreit werden, damit die

einzelnen Pflanzen wieder voll

zur Geltung kommen. Vernach-

lässigte Rabatten verursachen

höhere Kosten als jene, die re-

gelmäßig gepflegt und unterhal-

ten werden. 

Unkraut ist zu entfernen und der

Boden muss aufgelockert wer-

den. Um die Pflegeintervalle zu

verlängern sollte der Dienstlei-

ster Rindenmulch in ausreichen-

der Höhe auf den Rabatten ver-

teilen. Die Rindenmulchschicht

sollte bis zu 10 cm stark sein. 

Bei dieser Mächtigkeit schützt

sie den Boden optimal vor Aus-

trocknung und garantiert auch im

Sommer viel Feuchtigkeit. Rin-

denmulch dient dem Boden

ebenfalls auch als Düngung. 

Kennwort: sabo 52-pro
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Konjunkturprogramme greifen in der Bauwirtschaft
„Die deutsche Bauwirt-
schaft hat mit einem Um-
satzrückgang von nur vier
Prozent im Jahr 2009 die
Wirtschaftskrise noch ver-
gleichsweise glimpflich
überstanden.“ 

Dieses grundsätzliche Fazit zog

Dr. Heiko Stiepelmann bei der

Pressekonferenz zur bautec in

Berlin. Als Gründe dafür sieht er

zum einen die geringere Expor-

tabhängigkeit im Vergleich zu

anderen Branchen an, zum an-

deren seien natürlich auch die

Konjunkturprogramme hilfreich.

Sie hätten dazu beigetragen, die

positive Auftragslage aus den

Jahren zuvor zu retten.

Das zeige sich auch in einer Um-

frage im Bauhauptgewerbe,

nach der die Zahl der Skeptiker

gesunken ist und die Betriebe

seit Herbst ein Anziehen der

Nachfrage beobachten. Aller-

dings, so Stiepelmann weiter,

gebe es innerhalb der Branche

je nach Sparte recht unter-

schiedliche Entwicklungen. Zu-

dem dürften die Betriebe nicht

aus den Augen verlieren, dass die

Branche traditionell der allgemei-

nen konjunkturellen Entwicklung

nachlaufe. „Es besteht also nach

wie vor die Sorge, dass noch eine

Delle auf uns zukommt.“ So gin-

gen über ein Viertel der Betriebe

davon aus, dass sich ihre Ge-

schäftslage verschlechtern werde.

Positiv habe sich vor allem der

Bereich Öffentliche Bauten ent-

wickelt. Die negative Entwicklung

im Wirtschaftsbau sei eindeutig

auf die Wirtschaftskrise zurück-

zuführen. Hier müssten die Un-

ternehmen zunächst wieder Geld

verdienen, erst dann sei mit In-

vestitionen zu rechnen. Gleich-

zeitig müsse auch die Bereit-

schaft der Banken steigen, Be-

trieben die notwendigen Kredite

junkturprogramm I konsequent

umgesetzt und somit für ein

Ausgabenplus von rund einer

Milliarde Euro gesorgt.

Zurückhaltender haben sich

nach Aussage von Stiepelmann

demgegenüber bisher die Län-

der und Kommunen gezeigt.

Von den rund 13,3 Milliarden Eu-

ro insgesamt seien bis Novem-

ber 2009 zwar rund 80 Prozent

verplant gewesen, Wirkung wür-

de dies aber erst 2010 zeigen.

Mit den Mitteln aus dem Zu-

kunftsinvestitionsprogramm

sollen rund 29 000 Projekte in

Angriff genommen werden. Ne-

ben der verzögerten Umsetzung

kritisierte Stiepelmann, dass die

Kommunen gleichzeitig ihre ei-

genen Bauprogramme drastisch

gekürzt hätten. „Sie nutzen die

Programme, um eigene Vorha-

ben umzusetzen und nicht um

weitere Maßnahmen durchzu-

führen. Damit entziehen sich die

Kommunen ganz klar ihrer kon-

junkturpolitischen Mitverant-

wortung.“

Nachteilig für die Bauindustrie

wirke sich auch die Vielzahl der

Projekte aus. Die Kleinteiligkeit

komme hauptsächlich dem Aus-

baugewerbe zu Gute. Dies zeige

sich auch daran, dass ein Groß-

teil der Mittel auf die energetische

Sanierung von Gebäuden entfal-

le und nicht für zukunftsorientier-

te Investitionen, beispielsweise

im kommunalen Straßenbau ge-

nutzt werde. Stiepelmann warnte

davor, dem Ansinnen von Ländern

und Kommunen nachzugeben, die

Zusätzlichkeitskriterien aufzu-

weichen. „Nach dem Zunkunft-

sinvestitionsgesetz geförderte

Maßnahmen müssen zusätzliche

Projekte sein und dürfen nicht da-

zu dienen, dass Kommunen ihre

Haushaltslöcher stopfen“, stellte

Stiepelmann unmissverständlich

die Position der Bauwirtschaft dar.

Regierung bis 2011 drei Milliar-

den Euro zusätzlich bereitgestellt

habe. Davon profitiere das Aus-

baugewerbe.

Etwas ausführlicher und diffe-

renzierter ging Stiepelmann auf

den Bereich der öffentlichen Auf-

träge ein. Grundsätzlich sei von

einem Umsatzplus in diesem Be-

reich auszugehen. Wie hoch die-

ses ausfalle, hänge davon ab, wie

erfolgreich die Konjunkturpro-

gramme I und II umgesetzt wür-

den. Der Bund werde über eige-

ne Bauprojekte rund 3,3 Milliar-

den Euro in den Markt bringen,

2,6 Milliarden für den Bau von

Bundesfern- und Bundeswasser-

straßen. 750 Millionen flössen in

die Sanierung von Bundesge-

bäuden. Der habe damit das Kon-

zur Verfügung zu stellen. Im IFO

Test aus dem Januar 2010 hätten

42 Prozent des verarbeitenden

Gewerbes und 48 Prozent der

Bauunternehmen das restriktive

Verhalten der Banken beklagt.

Deutlich besser stelle sich der

Wohnungsbau dar. Die seit lan-

gem erwartete Bodenbildung

zeichne sich nun ab. Der Zunah-

me in Westdeutschland stehe al-

lerdings ein deutliches Minus im

Osten gegenüber . Dennoch rech-

net das Baugewerbe für 2010

erstmals wieder mit einem Zu-

wachs der neu fertiggestellten

Wohnungen. Bereits positiv ent-

wickelten sich die Baumaßnah-

men bei der Renovierung. Hierzu

trage das CO2- Gebäude-Sanie-

rungsprogramm bei, für das die

Dr. Heiko Steipelmann (Foto: Messe bautec)

 



Kennwort: tandem-anhänger

fachthema: xxxFachthema: transport

Rechtzeitig zum Saisonstart
kommt der Anhängerspezia-
list Müller Mitteltal mit einem
ausgewogenen Mix neuer,
verbesserter und im Markt
bereits eingeführter System-
lösungen nach München. 

Müller Mitteltal nimmt mit einer

Fülle von Neuheiten an der bau-

ma teil und präsentiert eine brei-

te Palette kostengünstiger Trans-

portmöglichkeiten. Die wichtig-

sten Schwerpunkte in Kurzform:

Angepasst an den steigenden

Marktanteil von Kurzheckbaggern

(Hüllkreisbaggern) hat der Her-

steller sein Tiefladerprogramm

grundlegend überarbeitet und

deshalb schon seit vielen Jahren

auf eine Optimierung des Ober-

flächenschutzes. Rechtzeitig zur

bauma werden weitere Produkt-

bereiche nach den neuesten Er-

kenntnissen noch besser auf den

harten Praxiseinsatz vorbereitet.

Ob Epoxy-Lackierung, Komplett-

verzinkung oder eine Lackierung

in der Hausfarbe des Kunden: Al-

les ist realisierbar.

ger einzusetzen ist.

Diese Baureihe steht

für höchstmögliche

Festigkeit, eine FE-be-

rechnete Rahmen-

struktur und weitere

innovative Ideen, die

nur einem Zweck die-

nen: Den kundenspezifischen Nut-

zen zu steigern. So gibt es z. B. ei-

ne neue Fahrzeugbereifung, die

Laufleistung, Bodendruck und

Wirtschaftlichkeit in einem Reifen

vereint. Die neue Tandem-Anhän-

ger-Baureihe ist erstmals anläss-

lich der 29. bauma zu sehen.

Langlebigkeit ist ein wichtiges An-

schaffungskriterium. Besonderes

Augenmerk richtet der Hersteller

zeigt u. a. die neue Tiefladerge-

neration „Profi“. Hier wurden weg-

weisende Lösungen in den Berei-

chen Fahrsicherheit und Fahrsta-

bilität realisiert, die künftige Ent-

wicklungen auf diesem Gebiet

generell beeinflussen werden. Vor

allem der immer höher werdende

Geräteschwerpunkt erfordert be-

sondere Maßnahmen. Zusätzlich

stehen Verladesicherheit und -

handling im Vordergrund. 

In wichtigen Details weiterent-

wickelt, präsentiert sich die Pro-

duktgruppe der Tandem-Anhän-

ger. Typisches Beispiel dafür ist

der Tandem-Dreiseitenkipper KA-

TA-R, der zugleich als Geräteträ-

Kennwort: iveco
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Der neue Tandem-Anhänger KA-TA-R (Foto: Müller Mitteltal)

Müller Mitteltal präsentiert auf der bauma in
München zahlreiche Neuheiten
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brauchs. Programmierbare Zeit-

fenster ohne Bewässerung und

je Station einstellbare Bewässe-

rungs- und Sickerzeiten opti-

mieren nochmals die Effizienz

des Bewässerungssystems.  

Zu den neuen Funktionen gehört

darüber hinaus eine program-

munabhängige saisonale An-

passung der Bewässerung, die

global, monatsabhängig oder

sensorgesteuert konfiguriert wer-

den kann. Dank Easy Retrieve™

Speicher bleiben bevorzugte Ein-

stellungen auch nach einem

Stromausfall erhalten. Für den

deutschsprachigen Raum werden

die I-Core Steuergeräte mit deut-

scher Bedienoberfläche ausge-

liefert, für die Menueführung ste-

hen sechs Sprachen, darunter

auch Deutsch, zur Verfügung und

Intelligent. Modular. Intui-
tiv. Hunter’s neues I-CORE
hebt Bewässerungssyste-
me auf einen neuen Level.
Entwickelt für die komfor-
table Steuerung an-
spruchsvoller gewerblicher
oder privater Bewässe-
rungssysteme ist das I-CO-
RE trotz seiner Fülle an
Funktionen sehr leicht zu
bedienen, zu installieren
und zu programmieren. Zu-
dem bietet es noch eine
Reihe neuer Funktionen,
die es deutlich aus seiner
Klasse herausheben.

Das I-CORE ist erhältlich als

Kunststoff- oder Metallversion,

beide wahlweise im Wand-

gehäuse oder auf Standfuss. Al-

len gemein ist der vielseitige mo-

dulare Aufbau, der dem Anwen-

der die Möglichkeit bietet, das I-

CORE durch Ergänzung von

Modulen zum Anschluss von je-

weils 6 Ventilen, von 6 auf bis zu

42 Stationen zu erweitern. Für

komfortables Bedienen sorgt ein

mehrsprachiges, beleuchtetes

Display. Über LED-Anzeigen er-

hält der Anwender einen schnel-

len und umfassenden Zugriff auf

den Status des gesamten Sy-

stems und der Sensoren in Echt-

zeit. Dieses Maß an Überwa-

chung bietet in dieser Klasse nur

der I-CORE.

Der evolutionäre, modulare Auf-

bau des I-CORE erlaubt das Ent-

fernen einzelner Stationsmodu-

le, ohne die Verkabelung lösen

zu müssen, so dass Wartung und

Installation schnell und mühelos

durchführbar sind. Durch seine

erweiterten Funktionen und die

Auslegung auf einen wasserspa-

renden Betrieb repräsentiert das

I-CORE bereits die nächste Ge-

neration der beliebten Hunter

Steuergeräte. Erweiterte Pro-

grammiermöglichkeiten mit voll-

ständig programmierbarer Multi-

Sensor-Fähigkeit erlauben dem

Anwender, seine Wasserrech-

nung im Auge zu behalten.

Ausgestattet mit einem werks-

seitig installierten SmartPort®

ist das I-CORE für Fernsteuerung

vorbereitet und kompatibel mit

allen Hunter Sensoren, einsch-

ließlich dem Flow-Clik™, Rain-

Clik™, Wind-Clik® und dem in-

novativen SolarSync, dem einfa-

chen ET-System, das die Pro-

grammierung des Steuergeräts

automatisch an die aktuelle Wet-

terlage anpasst. Der I-Core über-

wacht den Durchfluss in Echtzeit,

schützt vor Überflusssituationen

und minimiert dadurch die Ge-

fahr ungenutzten Wasserver-
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Steuergeräte von Hunter Industries

in vier unabhängigen Program-

men können individuelle Be-

wässerungszeitpläne eingerich-

tet werden. 

Hunter Industries ist einer der

weltweit führenden Hersteller

professioneller Bewässerungs-

produkte für den Garten- und

Landschaftsbau, sowie für die

Sport- und Golfplatzberegnung.

Von der Tropfbewässerung über

Steuergeräte und Sensoren bis

hin zu Zentralsteuersystemen

produziert Hunter ein komplet-

tes Spektrum wassereffizienter

Produkte für gewerbliche und pri-

vate Anwendungen. 

Mit mehr als 250 Patenten und 40

eingetragenen Handelsmarken

gilt Hunter als „Innovationsmotor

der Bewässerungsbranche“.

Mit dem I-CORE startet Hunter Industries eine neue Generation von Steuergeräten

(Foto: Hunter Industries)
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Aussteller geben der IPM 2010 Bestnoten
„Die IPM 2010 ist einfach
super gelaufen“, dieses Fa-
zit zieht Matthias Donners,
Inhaber des Redaktions-
und Kommunikationsbera-
tungsbüros mds m.donners
services (Wendeburg) nach
einer Umfrage unter eini-
gen IPM-Ausstellern seiner
Kundschaft. 

„Ich kann nur mit meinen Kunden

sprechen und sagen: Alles richtig

gemacht und danke dem IPM-

Team für den Mut, die Messe kom-

plett in die Woche zu verlegen.“

„Für uns war der Sonntag immer

ein verlorener Tag, der nur Geld

gekostet hat“, sagte beispiels-

weise Sebastian Heinje. Der neue

Termin habe der Baumschule Di-

derk Heinje nun an jedem Tag

hochwertige Kunden oder Inter-

essenten beschert. Durch die Ent-

flechtung sei es aber nicht ganz

so hektisch gewesen wie sonst.

Das habe den Gesprächen mit

den Kunden gut getan. Beson-

ders gut habe den Kunden die

Präsentation der Hortensien-Se-

rie Forever & Ever gefallen. „Es

hat wohl kaum einen unserer

Gartencenterkunden gegeben,

ten- und Landschaftsbau er-

kannt.“

Als einer, der die IPM seit 28 Jah-

ren journalistisch begleitet, stellt

Donners fest: die IPM ist wieder

ein Stück geschäftsmäßiger ge-

worden. Das liege zum einem an

der weiter steigenden Interna-

tionalität, zum anderen aber

auch an dem immer professio-

nelleren Auftreten der Aussteller,

das den eigenen Messeerfolg si-

cherstellt. Trotzdem habe sich

die IPM ihren Charme erhalten,

der vor allem durch die vielen

guten persönlichen Beziehungen

der Unternehmer auf Besucher-

und Ausstellerseite geprägt ist.

„Diese tragen zu einer positiven

Grundstimmung bei und gehören

zur IPM wie das Winterwetter mit

Schnee und Eis. Die IPM ist und

bliebt die wichtigste Drehschei-

be der Gartenbauwirtschaft.

nen. Genauso positiv sei die Re-

sonanz auf die neuen Dekor-Blu-

menampeln gewesen. Hier habe

sich einmal mehr der „gute

Draht“ zur Praxis ausgezahlt.

Durch den breiteren Boden und

die gute Be- und Entwässerung

über den Multiloch-Sternboden

lassen sich die Ampeln arbeits-

und platzsparend auf Tischen

kultivieren, das bietet einen ech-

ten Mehrwert für die Gärtner.

Auch Monika Reimann zeigte

sich sehr zufrieden mit der neu-

en Tagesfolge, obwohl sie in ih-

rer  Weberei auch dekorative Ge-

webe für die Floristik herstellt.

„Ich fand es angenehm, dass wir

durch das ziemlich gleichmäßi-

ge Besucheraufkommen an allen

Tagen mehr Zeit für intensivere

Gespräche hatte“, lautete ihr Ur-

teil. „Die Stimmung war überall

gut, so hat die IPM wieder rich-

tig Spaß gemacht.“ Reimann hat

ein verstärktes Interesse an Ge-

weben für Schattenhallen in ver-

schieden Branchen festgestellt.

Das Reimatex-Gewebe lasse sich

gut zum Schutz von Gehölzen vor

Witterungseinflüssen einsetzen.

„Das haben neben Baumschulen

auch Gartencenter oder der Gar-

der nicht wenigstens eine Pro-

belieferung vereinbart hat. Mei-

stens war es mehr als eine Kar-

re“, schmunzelte er zufrieden. 

Auch die Idee, unter dem Namen

„Symbole des Lebens“ ein spe-

zielles Sortiment kleinwüchsiger

Arten und Sorten, darunter viele

hochwertige Veredlungen, für

den Friedhof anzubieten, habe

großen Anklang gefunden. Die

Idee und Konzeption für „Sym-

bole des Lebens“ hat mds

m.donners services zusammen

mit der Agentur Bormann (Han-

nover)für Heinje entwickelt.

Einen außergewöhnlichen Su-

perlativ wählte Constanz Dorni-

ak, Leiter Marketing bei Pöppel-

mann TEKU. „Diese Messe ist we-

gen der Verschiebung für Pöp-

pelmann von Dienstag bis

Donnerstag geradezu bomba-

stisch gelaufen. Wir haben her-

vorragende Gespräche mit Kun-

den aus dem In- und Ausland ge-

führt.“ Besonders viel Zuspruch

habe das Unternehmen für sei-

ne neuen LGcup Trays für die Ver-

marktung über Landgard erhal-

ten. Es freue die Gärtner, nun

Töpfe und auch die Verkauftrays

aus einer Hand beziehen zu kön-
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Professor Dr. Volker Eiche-
ner auf Haus & Grund-Kon-
gress in Essen: Wachsendes
Wohnungsangebot schürt
den Wettbewerb

„Wohnen mit Mehrwert ist das

Stichwort für die Immobilien

der Zukunft“, betonte Profes-

sor Dr. Volker Eichener beim

Haus & Grund-Kongress 2010

in Essen. Und der renommier-

te Wissenschaftler für den

Wohnungsmarkt in NRW und

Deutschland ließ keinen Zwei-

fel daran: Auch attraktive

Außenanlagen gehören dazu.

Wie der Forscher vom EBZ - Eu-

ropäisches Bildungszentrum

der Wohnungs- und Immobili-

enwirtschaft verdeutlichte,

kommen die Wohnungsmärkte

zunehmend in Bewegung. Da-

bei liegen in NRW wachsende

und schrumpfende Märkte oft

eng beieinander. „Wenn die Be-

völkerung sinkt, beginnen die

Wohnungsmärkte zu kippen.“

Überkapazitäten seien gefähr-

lich, weil die Bereitschaft zu In-

vestitionen zurück gehe. Und die-

se Tendenz zeichnet sich laut Prof.

Dr. Eichener für NRW ab, da die

Zahl der Haushalte in diesem Bun-

desland sinkt.

Wie er erläuterte, wirkt sich der de-

mografische Wandel bei den Ein-

und Zweifamilienhäusern dahin-

gehend aus, dass die geburten-

starken Jahrgänge zunehmend aus

dem „Erwerberalter“ heraus wach-

sen, gleichzeitig die Zahl der Ge-

brauchtimmobilien zunimmt. „Je-

des vierte Haus wird im Jahr 2025

nicht mehr zu verkaufen sein“, pro-

gnostizierte der Forscher. 

Einen demografisch bedingten

Nachfragerückgang sieht er auch

bei den Eigentumswohnungen,

weil das Angebot ständig ver-

größert worden ist. Eine bestän-

handenen Außenanlagen sollten

möglichst vorgenommen werden,

bevor die Vegetationsperiode in

Terrasse und attraktiven Grün-

flächen im Umfeld. Und am be-

sten mit Wasser am Freisitz. „Ein

dige Nachfrage ist hierfür nur noch

in Ballungsräumen zu erwarten. 

Bei den Mietwohnungen sieht

 

Attraktive Grünanlagen bringen Mehrwert

Prof. Dr. Eichener wachsende

Disparitäten in NRW: Während in

weiten Teilen Ostwestfalens eine

hohe Nachfrage zu erkennen ist,

lässt sich für Essen ein Überan-

gebot feststellen. „Es gibt nur

noch wenige Regionen, wo die

Kaltmieten steigen.“ Sein Rat für

Vermieter: „Immobilien aufwer-

ten und attraktiver machen“. 

Grundsätzlich wird es seinen Wor-

ten zufolge weiterhin Bedarf an

Mietwohnungen geben, denn nur

noch ein Drittel der Haushalte

sind Familien und beim Rest ist

das Interesse an einem Eigen-

heim meist weniger ausgeprägt.

Allerdings nimmt der Wettbewerb

für die Vermieter stärker zu, denn

ihre potenziellen Kunden wollen

mehr Fläche fürs Wohnen, Ab-

stellen und Hobby – mit Balkon,

vollem Gange ist. Geeignete An-

sprechpartner für Planung und

Pflege sind die Landschaftsgärt-

ner als Experten für Garten- und

Landschaft. Sie sorgen dafür,

dass Außenanlagen den unter-

schiedlichsten Nutzungsan-

sprüchen gerecht werden und der

Pflegeaufwand kalkulierbar wird. 

Ferner gilt es Wuchshöhen und

Pflanzabstände zu berücksichti-

gen – nicht zuletzt hinsichtlich

diverser Vorgaben aus dem Nach-

barschaftsrecht. Vor diesem Hin-

tergrund warnte Leonhards vor

dem Trugschluss: „Pflegen kann

Jeder“. Er erinnerte daran, dass

auch die Kosten für Instandhal-

tung von Grünanlagen in der Re-

gel auf die Mieter umgelegt wer-

den können, also nebenkosten-

fähig sind. 

Quadratmeter Wasserfläche ist

soviel Wert wie fünf Quadratme-

ter Grünfläche“, gab Prof. Dr. Ei-

chener als Tipp für die Umge-

staltung von Terrassen, Gärten

und Grünanlagen.

Letztlich bestimmt auch die Qua-

lität von Außenanlagen den

Marktwert von Immobilien – so-

wohl bei der Vermietbarkeit wie

auch bei der Veräußerung von

Objekten. Wie Landschaftsarchi-

tekt Hans Christian Leonhards,

Unternehmer und Vizepräsident

des Garten-, Landschafts- und

Sportplatzbau Nordrhein-West-

falen, veranschaulichte, bedür-

fen Wert erhaltene und möglichst

auch Wert steigernde Garten- und

Grünanlagen individuelle Pla-

nungen und langfristige Pflege-

konzepte. Veränderungen in vor-

Wie Landschaftsarchitekt Hans Christian Leonhards verdeutlichte, wird der
konzeptionellen Planung bei Grünanlagen zu wenig Wert beigemessen –
was später zu einem höheren Pflegebedarf oder Wertverlust führt.

„Ein Quadratmeter Wasserfläche ist soviel Wert wie fünf Quadratmeter
Grünfläche“, betonte Prof. Dr. Volker Eichener beim Haus & Grund-Kon-
gress 2010 in Essen. (Fotos: Christian Weber)
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Rollrasen ist ein sicheres,
ökologisch sinnvolles,
leicht zu verarbeitendes
Naturprodukt. 

Innerhalb weniger Stunden ver-

wandelt sich nackter Boden in ei-

ne saftig grüne, sauerstoffprodu-

zierende Rasenfläche, die schon

bald ein angenehmes Mikroklima

entwickelt. Schon 100 qm Rasen

produzieren den Sauerstoffbedarf

einer vierköpfigen Familie. Ferti-

grasen hat den Vorteil, dass die

Baustelle fix und fertig übergeben

werden kann, ohne teure und auf-

wendige Nacharbeiten. Der Rasen

wird auf großen Flächen über vie-

le Monate gezogen und gepflegt,

bevor er zu handlichen Rollen

flach geschält wird. Das hoch-

heitsresistenz und Be-

lastbarkeit. Das Bild zeigt

einjährigen Rohrschwin-

gel auf hohem Pflegeni-

veau. Für gute Verarbeit-

barkeit und zügiges An-

wachsen ist ein kräftiges

Wurzelwerk für Fertigra-

sen ein „Muss“. Das Wur-

zelwerk des Rohrschwin-

gels ist besonders kräftig.

Diese Wurzeln lassen den

auch trockene Zeiten oh-

ne Schäden überstehen

und sorgen für eine ra-

sche Begrünung im Früh-

jahr. Weitere Informatio-

nen erhalten Sie über den

„Deutschen Rollrasenver-

band e.V.“ unter www.roll-

rasen-verband.de

wertige Saatgut garantiert eine

dauerhafte Qualität. Unkraut läßt

sich für lange Zeit nicht mehr

blicken. In den USA werden be-

reits über 50 % aller Rasenflächen-

Neuanlagen mit Fertigrasen an-

gelegt. Genauso einfach ist aber

auch, einen alten Rasen auszu-

tauschen. 

Die Forderungen nach attraktiven,

robusten und funktionalen Ra-

senflächen lässt immer wieder

neue Rasenmischungen entste-

hen. Eine der jüngsten Entwick-

lungen sind Fertigrasen aus Rohr-

schwingel. Früher eher selten und

ausschließlich für Gebrauchsra-

sen verwand, führten neue Züch-

tungen zu erheblichen Verbesse-

rungen hinsichtlich Aspekt, Krank-

Fertigrasen setzt sich immer mehr durch

(Foto: Aue, Repro Loesdau)
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Neuer VIKING Katalog 2010 liegt im 
Fachhandel bereit - Der Frühling kann kommen
Der VIKING Katalog 2010
präsentiert wieder ein brei-
tes Programm hochwertiger
Gartengeräte rund um die
Rasenpflege und Boden-
bearbeitung. 

stungsstarkem Motor zur Verfü-

gung.

Alles für die Rasenpflege
auf einen Blick

Die klare Aufteilung in Produkt-

gruppen, die umfangreichen

Produktbeschreibungen sowie

Tabellen mit Leistungsdaten

und Preisen machen den VIKING

Katalog 2010 zu einem Nach-

schlagewerk, in dem jeder das

passende VIKING Produkt auf

Anhieb findet. Der neue VIKING

Katalog liegt im klassischen A4-

Format sowie als Mini-Katalog

für die Westentasche vor, gilt ab

1. Januar 2010 und kann ab so-

fort im Fachhandel abgeholt

werden.

gruppe: die Robotermäher der

iMow-Serie. Der MI 322 C und

der MI 555 C mähen selbsttätig

Rasenflächen bis zu 2.000 Qua-

dratmeter und sorgen so für

mehr Freizeit der Gartenbesit-

zer. Für größere Flächen bis

6.000 Quadratmeter und an-

spruchsvolles Gelände bietet

das Unternehmen aus der STIHL

Gruppe mit Sitz in Langkamp-

fen/Kufstein, Österreich, einen

neuen Rasentraktor mit 2-Zylin-

dermotor. Damit arbeitet der MT

5097 Z aus der Serie T5 beson-

ders laufruhig und leistungs-

stark. Und auch die Hochgras-

mäher-Familie erhält 2010 Zu-

wachs: Ab dem Frühjahr steht

mit dem MB 6 RV ein Gerät mit

Vario-Antrieb und sehr lei-

Dabei wird das Sortiment von

einer Vielzahl neuer, zukunfts-

weisender Produkte wie den Ro-

botermähern MI 322 C und MI

555 C und dem 2-Zylinder-Ra-

sentraktor MT 5097 Z, ergänzt.

Der fast 100 Seiten

starke Katalog von VI-

KING liegt ab sofort

im Fachhandel bereit.

Leistungsstarke, hoch-

wertige Geräte für die

Rasenpflege und Bo-

denbearbeitung –

dafür steht VIKING.

Professionelle Anwen-

der aus dem Garten-

und Landschaftsbau,

dem Kommunalbe-

reich und der Land-

wirtschaft wissen ihre

Qualität ebenso zu

schätzen wie private

Nutzer im heimischen

Garten. Auf fast 100

Seiten präsentiert der

druckfrisch vorliegen-

de Katalog 2010 seine

Sortimentsvielfalt. Sie

umfasst die Bereiche

Rasenmäher, Roboter-

mäher, Rasentrakto-

ren, Vertikutierer, Gar-

tenhäcksler und Mo-

torhacken. Ein um-

fangreiches Zubehör –

sowie das Junior-Pro-

gramm – runden das

Angebot ab.

Mit Spitzentech-
nik zu mehr 
Leistung
und Komfort

Darüber hinaus er-

gänzt VIKING sein

Programm 2010 unter

anderem um eine

ganz neue Produkt-

Der VIKING Katalog 2010 präsentiert hochwertige Produkte aus den Berei-
chen Rasenmäher, Robotermäher, Rasentraktoren, Vertikutierer, Garten-
häcksler und Motorhacken, darunter auch eine Vielzahl an Neuheiten.

Kennwort: webseiten



fortsetzung auf seite 18 Ô

Hauptbedürfnisse und Probleme

eines jeden Teichbesitzers zu-

geschnitten ist.

Nur die neue praktische Streu-

dose ermöglicht eine einfache

und gezielte Dosierung des öko-

logisch hochwertigen Produkts.

Das Granulat wirkt sofort bei ge-

zielter Anwendung. Es wird ein-

fach auf die Fadenalgen aufge-

Seite 17 3-2010
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Gepflegte Garten- und Schwimmteiche
Für höchste Ansprüche
jetzt Neu das Originalpro-
dukt FADEN-ALGENKILLER
in der praktischen Streu-
dose von WEITZ-WASSER-
WELT – Fadenalgen einfach
wegstreuen!

Die Spezialisten von WEITZ-WAS-

SERWELT sind praxisnahe Exper-

ten für die Wasseraufbereitung

und Ansprechpartner bei Was-

serproblemen in Teichen, Bade-

gewässern, Grossgewässern, etc.

Mit Wasserpflegeprodukten

höchster Qualität der Produktli-

nien „biobird®“ und „UNI-

POND®“ helfen sie dem Wasser,

sich selbst zu helfen.

Aktuell lanciert die Firma WEITZ-

WASSERWELT eine Produktinno-

vation für eine einfache, gezielte

und erfolgreiche Beseitigung von

Fadenalgen in Teichen, Bachläu-

fen und Flachwasserzonen. Das

Originalprodukt heisst treffend

FADEN-ALGENKILLER und wird in

der praktischen Streudose mit

Originalitätsverschluss angebo-

ten. Die Produktneuheit geht aus

einem bewährten Erfolgsprodukt

hervor, das im Hinblick auf eine

noch effizientere Wirksamkeit

verbessert wurde und auf die

Kennwort: gebr. werner

streut. Nach wenigen Tagen ver-

lieren diese ihre grüne Farbe und

sterben ab. Bei Anwendung in

Bachläufen stellt man den Was-

serzulauf ab, der FADEN-ALGEN-

KILLER wird aufgestreut und nach

24 Stunden kann der Wasserzu-

lauf wieder angestellt werden.

Die phantastische Wirkung wird

erreicht durch Aktiv-Sauerstoff

mit dem informierten Bioelement

Silizium und natürlichen, nicht

genmanipulierten Hochleistungs-

Mikroorganismen. Das Produkt

ist biologisch abbaubar und frei

von Schwermetallzusätzen! Da-

her ist der FADEN-ALGENKILLER

bestens für den Einsatz in Bade-

gewässern und Teichen mit hoch-

wertigem Fischbesatz (z.B. KOI)

geeignet. Seerosen werden nicht

beeinträchtigt. 

(Foto: WEITZ WASSERWELT)
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Ergänzend zur Produktinnovati-

on FADEN-ALGENKILLER wird das

Produkt ALGENKILLER PROTECT

empfohlen. ALGENKILLER PRO-

TECT ist das bekannte und seit

Jahren bewährte Erfolgsprodukt

für die effektvolle Bekämpfung

von unerwünschten Algen im

Teich mit Langzeitwirkung. Das

1 Produkts für Badegewässer

BRILLIANT. Damit wird der Traum

in gesundem klaren Wasser zu

baden Wirklichkeit. BRILLIANT

wurde speziell für den Einsatz in

Schwimmteichen und Großtei-

chen entwickelt, um durch mi-

krobiologische Wasserklärung

die Wasserqualität entscheidend

zu verbessern und zu stabilisie-

ren. Schadstoffe wie Phosphat,

Nitrit, usw. werden vermindert

bei gleichzeitiger Optimierung

des Sauerstoffgehaltes im Was-

ser. Zusätzlich hilft BRILLIANT bei

Algen und reduziert am Teichbo-

den angesammelten organischen

Schlamm, der durch eingetra-

genes Laub und Pflanzenreste

entstanden ist – klare und ge-

sunde Teiche sind die Folge.

Nicht zuletzt schafft das Produkt

eine lästige Stechmückenplage

fern zu halten. Auch das ist ein

einzigartiger Produktvorteil!

Mit diesen drei Qualitäts-Pro-

dukten, FADEN-ALGENKILLER, AL-

GENKILLER PROTECT und BRILLI-

ANT wird jedes Badegewässer zu

einem Highlight und das Baden

darin zu einem Genuss.  

folien, Schläuche und Pumpen

werden vor frühzeitiger Alterung

und Verschleiss geschützt. Die

Wasserqualität wird deutlich ver-

bessert.  

Für beste Wasserqualität emp-

fiehlt WEITZ-WASSERWELT den

Einsatz des bewährten Nummer

Original-Produkt mit Säckchen

wirkt gleichzeitig vorbeugend ge-

gen Algen. Die Algen werden

durch die im Produkt enthalte-

nen natürlichen Mikroorganis-

men biologisch zersetzt und ab-

gebaut. ALGENKILLER PROTECT

ist der wirkungsvolle Schutz für

alle Oberflächen im Teich. Teich-

(Foto: WEITZ WASSERWELT)

200.000,-- Euro für klimatolerante Stadtbäume
Nicht nur die Wälder im Freistaat

leiden unter dem Klimawandel,

mehr als 200

000 Euro aus

dem Klimapro-

gramm Bayern

2020 zur Ver-

fügung stellt,

läuft bis zum

Jahr 2021. Es soll Empfehlungen

für eine vorausschauende Bau-

martenwahl liefern.

Nach Auskunft des Ministers wird

die Bayerische Landesanstalt für

Weinbau und Gartenbau (LWG) mit

Sitz in Veitshöchheim ab dieser

Woche an drei klimatisch unter-

schiedlichen Standorten Bayerns

rund 500 Bäume pflanzen: im

warmtrockenen Würzburg, im kalt-

trockenen Hof sowie in Kempten

mit gemäßigtem, niederschlags-

reichen Voralpenklima. Ausge-

wählt wurden 20 Baumarten, die

für die jeweiligen Standorte ge-

eignet erscheinen – darunter auch

Exoten wie die südeuropäische

Blumenesche, der amerikanische

Amberbaum und der japanische

Schnurbaum. Die Entwicklung und

Gesundheit der Versuchsbäume

wird in den nächsten Jahren in re-

gelmäßigen Abständen untersucht

und bewertet.

auch typischen Stadtbäumen wie

Platane oder Kastanie bereiten

Wassermangel, Schäd-

lingsbefall und Krankhei-

ten zunehmend Probleme.

Landwirtschaftsminister

Helmut Brunner hat des-

halb ein langfristig ange-

legtes Forschungsprojekt

unter dem Titel „Stadtgrün

2021“ gestartet, das

klären soll, wie sich kli-

matische Veränderungen

regional auswirken und

welche Stadtbaumarten

auf Dauer am besten mit

den immer wärmeren und

trockeneren Sommern zu-

recht kommen. Das Pro-

jekt, für das der Minis-ter

Kennwort: unkrautbeseitigung
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Humbaur Rückwärtskipper GARANT ALU –
stabil und vielseitig
Der Humbaur Rückwärts-
kipper GARANT ist der An-
hänger für all diejenigen,
die eine Lösung zwischen
den populären Humbaur
Kippern LOADY und HTK su-
chen. 

Durch seine kompakten Abmes-

sungen und seine herausragende

Qualität ist der GARANT Rück-

wärtskipper für alle Landschafts-

und Gartenbauer sowie das Bau-

gewerbe ein unerlässlicher Hel-

fer. Das Modell gibt es als Vari-

ante mit 2 t bzw. mit 2,6 t zuläs-

sigem Gesamtgewicht und ent-

sprechender Nutzlastkapazität

von 1,34 t bzw. 1,94 t. Beide Va-

rianten gibt es mit ACC-be-

schichteten Eckrungen und Bord-

wänden aus verzinktem und pul-

verbeschichteten Stahl oder mit

den bekannten eloxierten Al-

uminiumbordwänden. Das auf

der Bauma ausgestellte Modell

hat ein Innenmaß von 2.700 mm

in der Länge und 1.500 mm in der

Breite. Die Bordwände sind 350

mm hoch. Die Ladehöhe beträgt

700 mm. Das auf der Bau-

ma ausgestellte Modell

hat eine Tonnage von 2,6

t und ist mit Alubordwän-

den ausgestattet. Das

Fahrwerk, der Rahmen

und die Kippbrücke sind

bei diesem Anhänger

komplett im Tauchbad feuerver-

zinkt. Einzigartig ist der Boden

der Kippbrücke, der aus einem

Stück gefertigt ist.

Das ermöglicht dem Benutzer ein

Höchstmaß an Langlebigkeit

und Stabilität. Der hartver-

chromte 3-stufige Qualitäts-Kipp-

zylinder und die hochwertige Hy-

draulikeinheit machen den Hum-

baur GARANT zum langlebigen

Transporthelfer. Durch den seri-

enmäßigen vorhandenen Boh-

lenschacht und die Bohlenauf-

nahmen kann der GARANT un-

kompliziert mit Auffahrschienen

nachgerüstet werden. Somit ist

der Qualitätsanhänger zusätzlich

für den Transport von kleineren

Baumaschinen oder ähnlichen

Geräten einsatzbereit. Ein weite-

rer Pluspunkt der Humbaur An-

hänger liegt in dem umfangrei-

chen Zubehörsortiment. Jeder An-

hänger kann mit zahlreichen

Extras ausgestattet und somit zu

einem individuellen Fahrzeug ge-

macht werden, so z.B. durch den

pendelbaren Bordwandaufsatz

(350 mm) aus Aluminium oder

einen Stahlgitteraufsatz. Je nach

Einsatzzweck entsteht so ein

Produkt, welches den persönli-

chen Ansprüchen des Kunden

voll gerecht wird. Weitere Infor-

mationen erhalten Sie über das

Kennwort...

(Foto: Humbaur)
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nal einsetzbarer Lader für den pro-

fessionellen Einsatz. Einfache Be-

dienung und Wartung, ein ergo-

nomisch gestalteter Arbeitsplatz

und gute Umweltverträglichkeit

bei Herstellung und Betrieb wur-

den ebenfalls bei der Entwicklung

berücksichtigt. Die sich bewähr-

ten außergewöhnlichen Kon-

struktionsmerkmale der nun seit

gut einem Jahr angebotenen

SL800 Baureihe wurden auch bei

der „Königsklasse der Multifunk-

tionsradlader“ der Serie GT 900

übernommen. Dazu gehören: Er-

gonomischer Arbeitsplatz / Si-

cherheit Standardmäßig sind die

Lader der GT900 Serie mit ROPS

ISO3471-zertifiziertem Kabinen-

schutz inklusive Wetterschutz-

dach ausgestattet. Eine Komfort

Kabine kann jederzeit problem-

los nachgerüstet werden oder in

den Sommermonaten mit wenig

Aufwand abgebaut werden, da

der Grundrahmen der Kabine be-

reits im Standardlieferumfang ent-

halten ist. Bei der Konstruktion

wurde ein besonderes Augenmerk

darauf gerichtet, dass der Bedie-

ner eine gute Übersicht hat und

dass auch große Fahrer reichlich

Platz in der Kabine haben. Das ef-

fiziente 3-Wege-Heizsystem mit

Ausströmdüsen im Fußbereich

und im Scheibenbereich der Ka-

bine sorgt mit dem beheizbaren,

ergonomischen Fahrersitz auch

bei kältestem Wetter für ange-
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CSF bietet eine äußerst brei-
te Modelpalette an Multi-
funktionsradladern. Pre-
miere der MULTIONE Serie
GT 900 auf der Bauma
2010.

Der Hersteller der MultiOne La-

der CSF bietet eine große Mo-

dellpalette an Multifunktions-

radlader am deutschen Markt.

Die bestehenden 5 Serien mit

insgesamt 15 verschiedenen Mo-

dellen reichen von 390kg bis

2.600kg Einsatzgewicht. Anläs-

slich der Bauma in München wird

die neue Serie GT900 vorgestellt. 

Die hohe Typenvielfalt in Verbin-

dung mit dem weit reichenden

Anbaugeräteprogramm bietet für

jeden Kunden die richtige Ma-

schine. Die Maschinen werden

eingesetzt im Baugewerbe, Gar-

ten- und Landschaftsbau, bei

Pflaster- und Pflegebetrieben,

Kommunen und von Touristi-

schen Einrichtungen.

Multione setzt mit der neuen

GT900-Serie neue Maßstäbe im

Bereich Multifunktionsradlader.

Bei der Entwicklung dieser neuen

Serie wurde ansprechendes De-

sign mit modernster Technik und

hochwertigen Komponenten kom-

biniert. Das Ergebnis ist ein kom-

pakter, überdurchschnittlich lei-

stungsfähiger und multifunktio-

diener in der Lage, bei einer zu

hohen Last, die Ausladung zu ver-

ringern oder die Last abzusetzen

und somit ein Kippen der Ma-

schine zu verhindern. 

Darüber hinaus hat CSF hat ein

zertifiziertes und bereits ausge-

zeichnetes Fahrerschutzsystem

entwickelt, das den Fahrer in Ge-

fahrensituationen vor dem Her-

ausfallen aus der Maschine hin-

dert und somit vor Verletzungen

schützt. Leistungsfähigkeit Das

Hydraulik System der Multione

GT900-Serie wurde entwickelt,

sodass die maximale Motorlei-

stung der Maschine zum Betrieb

der hydraulischen Anbaugeräte

unabhängig vom Fahrantrieb zur

Verfügung steht. Dies wird durch

unabhängige Hydraulikkreise für

Anbaugeräte und Fahrantrieb ge-

währleistet. 

nehme Temperaturen und für eine

freie Sicht. Das digitale Armatu-

renbrett mit Hintergrundbeleuch-

tung enthält alle notwendigen In-

formationen zur Bedienung und

Einstellung der Maschine. Dazu

gehört z.B. auch eine digitale An-

zeige, die den nächsten Kunden-

dienst ankündigt. Mit dem Multi-

funktions-Bedienhebel können

komfortabel die Bewegungen des

Teleskop Auslegers gesteuert wer-

den und gleichzeitig die hydrau-

lischen Zusatzkreise bedient wer-

den. Weiter kann die benötigte Öl-

menge der Anbaugeräte per

Knopfdruck eingestellt und akti-

viert werden. Der Joystick ist mit

einer Sicherung gegen unbeab-

sichtigte Fehlbedienung der Ta-

ster ausgestattet. Die Überlast-

warn-Einrichtung warnt, wenn die

hinteren Räder der Maschine ent-

lastet werden. Somit ist der Be-

(Foto: CSF-MultOne)

Wir stellen aus auf der bauma:
FGL 8 - Stand 809/4

MultiOne Lader - Einer für Alles! 
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sprünglich als reines Strassen-

fahrzeug konziperte Stralis rundet

das Programm ab.

Transporter Daily

Ivecos Transporterbaureihe Daily

besteht aus Fahrgestellen, Prit-

schenwagen und Kipperfahrge-

stellen mit Normalfahrerhaus und

Doppelkabine sowie Kastenwagen

und Kombis von 3,2 t bis – neu –

7,0 t zGG. Glanzlicht in dieser Bau-

reihe ist die neue 7-t-Variante Dai-

ly 70 C, die erstmals auf einer Mes-

se in Deutschland zu sehen ist. Mit

bis zu 4,7 t Nutzlast – 470 kg mehr

als beim bisherigen Spitzenmodell

Daily 65 C – dringt dieser Trans-

porter in Nutzlastregionen vor, die

bisher den mittelschweren Nutz-

fahrzeugen vorbehalten waren. An-

getrieben wird dieser Typ von EEV-

Motoren mit 103 kW (140 PS) oder

125 kW (170 PS). Auf der Bauma

steht ein 170-PS-Abrollkipper auf

Iveco stellt auf der Bauma
2010 (München, 19. – 25.
April) in Halle B4, Stand
104/105 sowie auf dem
Freigelände zwischen den
Hallen B3 und B4 High-
lights aus dem Angebot der
Gruppe für die Bauwirt-
schaft aus. 

Neben verschiedenen Versionen

der Iveco-Lkw Daily, Eurocargo,

Stralis und Trakker werden auch

ein Radlader von New Holland

und ein Hinterkipper HD8 8x6x4

von Astra zu sehen sein.

Die Lkw-Produktpalette von Ive-

co umfasst Nutzfahrzeuge von

3,2 t bis 40 t (technisch) zulässi-

gem Gesamtgewicht. In den Bau-

reihen Daily (Transporter), Euro-

cargo (Mittelschwere) und Trakker

(schwere Baufahrzeuge) stehen

neben Fahrzeugen mit Hinterrad-

antrieb auch Allrad-getriebene Mo-

delle zur Verfügung. Unter den

„Straßenfahrzeugen“ Daily und

Eurocargo sind auch werksseitig

speziell für den Einsatz als Kipper

vorbereitete Fahrgestelle. Der ur-

diesem Fahrgestell. Auch

der ebenfalls in München

ausgestellte Allrad-Daily

mit 5,5  t zGG wird von

dem 170 PS starken EEV-

Vierzylinder-Diesel ange-

trieben. Dieses Exponat

ist mit einer Doppelkabi-

ne ausgestattet und da-

mit bestens für Bau- oder

Serviceeinsätze in un-

wegsamem Gelände ge-

eignet. Mit der Modellrei-

he EasyDaily bietet Iveco

jetzt insbesondere Hand-

werkern und Kurierdien-

sten eine perfekte Ein-

stiegslösung. Der Easy-

Daily kombiniert die Kerntugenden

des Daily – robustes, kraftvolles

Fahrzeug mit maximalem Nutzwert

– mit einem günstigen Einstiegs-

preis und bietet damit ein überra-

gendes Preis-Leistungs-Verhältnis.

Der EasyDaily ist in der 3,2-t-Ba-

sisversion sowohl als Kastenwa-

gen wie auch als Fahrgestell mit

Normalkabine mit dem bewährten

2,3-l-Common-Rail-Diesel mit

71 kW (96 PS) erhältlich.

Iveco auf der bauma 2010

Perfekte Lösung für Handwerker am Bau: der Iveco EasyDaily, ein funktioneller Transporter zum gün-
stigen Preis. (Foto: Iveco Magirus AG)
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Was im GaLaBau beim Ein-
satz von Baggern zählt,
sind Kraft, der problemlo-
se Einsatz von Anbaugerä-
ten, kleine Außenmaße der
Maschine und geringe Ko-
sten. Beste Geländegän-
gigkeit, durch eine lastab-
hängige Fahrstufenschal-
tung,  ist selbstverständ-
lich. Takeuchi stellt für
diese Anforderungen die
200er Serie mit kompakten
Raupenbaggern von 1,9 –
4,9 t zur Verfügung. 

Die Typen TB 219, TB 228, TB 235

und TB 250 haben zwar unter-

schiedliche Kräfte von 11,5/12,6

kW/PS bis

28,4/38,0 kW/PS,

aber eine überra-

gende Gemeinsam-

keit. Sie sind mit hy-

draulischem

Schnellwechsler für

Anbaugeräte und ei-

nem Powertilt  2 x

87° schwenkbar

ausgerüstet (TB 219

optional). Damit

sind sie vielfältig

nutzbare Kompakt-

bagger für den Ga-

LaBau.

Das kompakte
Kraftpaket

Mit dem TB 219 bietet Ta-

keuchi einen komplett neu-

en 2 t Bagger in der Kom-

paktklasse an. Was die

Außenmaße anbelangt,

kommt er wie ein Wolf im

Schafspelz daher. Denn mit

einer Breite von 980 mm

und einer Länge von 2.870

mm ist er tatsächlich auf ei-

nem Anhänger transportier-

bar. Die von Takeuchi ge-

wählten Kolbenstangen-

querschnitte und die Lei-

stungskraft des Motors mit

11,5/15,7 KW/PS bringen

bärige Kräfte mit sich. Es ist

zum Beispiel möglich, eine

fast 400 kg schwere Ver-

dichterplatte sozusagen am

langen Arm, d. h. bis über 4

m Reichweite, auf- oder ab-

zuladen. Dieses Beispiel

zeigt, welche Kraft der neue

Takeuchi 2 t Bagger auf-

bringt und welche Standsi-

cherheit er hat. Dazu trägt

bei, dass das Laufwerk von

980 mm auf 1.370 mm hy-

draulisch verbreiterbar ist.

Und auch der standard-

keuchi TB 219 erbringen kann.

Hier steht ein kraftvoller Kom-

paktbagger zur Verfügung, der

auf einem normalen Anhänger

schnell transportiert werden

kann.

Mehr Leistung

Ein größeres Kaliber in der Ta-

keuchi 200er Serie ist der 3,5

Tonner TB 235. Seine 21,5 /28,5

kW/PS sorgen dafür, dass er

auch in schweren Böden kraftvoll

und damit schnell arbeiten kann.

Ein erster und zweiter Zusatz-

kreislauf ermöglichen, quasi au-

tomatisch, den Einsatz von An-

baugeräten. Damit wird dieser

Kompaktbagger zu einer Ma-

schine für viele Einsatzarten.

Dies wird noch durch die elektri-

sche Powertilt- und Greiferum-

schaltung gesteigert. Eine Über-

lastwarneinrichtung und eine

Rohrbruchsicherung machen die-

sen Takeuchi zu einer effizienten

Maschine, hochinteressant für

GaLaBauer und Kommunen, im

Straßen- und Kanalbau und für

viele andere Bereiche. 

Eine kraftvolle Flotte
Die neue Takeuchi 200er Kompaktbagger-Serie bietet herausragende Kräfte 
und alle Voraussetzungen für Einsatzvielfalt

mäßige 980 mm breite Planier-

schild ist durch einfach und

schnell bedienbare Bolzen-

steckverbindungen auf 1.370 mm

zu verbreitern. Zum Sicherheit-

saspekt gehört auch, dass der TB

219 mit einem Schutzdach und

einer verglasten ROPS / FOPS /

TOPS Sicherheitskabine aus-

gerüstet ist. Auch hier übrigens

wieder ein ganz pragmatischer

Takeuchi-Vorteil: Er ist serien-

mäßig mit Dachhaken ausgerü-

stet, so dass die Maschine pro-

blemlos an der Zweipunkt-Auf-

hängung verhoben werden kann. 

Auf Hänger transportierbar

Aber nicht nur an Kraft, Einsatz-

stärke und Sicherheit ist bei die-

ser völligen Neukonstruktion ge-

dacht, sondern auch an eine sehr

gute Maschinenqualität. Das be-

deutet, dass verschleißgefähr-

dete Stellen so ausgelegt sind,

dass Verschleiß deutlich mini-

miert werden kann. In Summe

letztlich weniger Kosten, und das

bei der beschriebenen gewalti-

gen Arbeitsleistung, die der Ta-

Der 3,5 t Bagger Takeuchi TB 235 kann ohne Probleme bei den vorbereitenden Arbeiten für eine Grün-
anlage eingesetzt werden.(Foto: Wilhelm Schäfer GmbH)

Kennwort: freeworker
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Tragbare Winde mit Benzinantrieb
Die Firma ARPO aus Wup-
pertal hat eine mobile Spill-
winde des kanadischen Her-
stellers "Portable Winch"
neu in ihr Seilwinden-Sorti-
ment aufgenommen. 

Sie wird betrieben mit einem zu-

verlässigen 4-Takt Honda Motor

und ist sehr leistungsstark - bis

zu 2 to Zugkraft bei Verwendung

einer Umlenkrolle. 

Die Winde ist tragbar, hat ein Ei-

gengewicht von nur 16 kg und ist

im Gelände, mittels Polyester-

schlinge oder anderem Veranke-

rungszubehör, schnell befestigt

an Bäumen, Felsen oder an der

Anhängerkupplung. Die Winde ist

mit einer konstanten Zugleistung

bis zu vier mal schneller wie Elek-

trowinden (12m pro Minute oder

bis zu 18m pro Minute)

Typische Einsatzmöglichkeiten

sind: Holz- und Forstarbeiten,

Ziehen von schwerem Gerät, die

Bergung von Großwild, Ret-

tungsaktionen und vieles mehr.

Wir empfehlen

aus dem

großen Ange-

bot an verfüg-

barem Zubehör

das 100m Poly-

esterseil mit ei-

ner Seiltasche. 

Weitere Infor-

mationen er-

halten sie über

das folgende

Kennwort...

Kennwort: beha-technik

Mobile Spillwinde (Foto: Artur Pokroppa GmbH & Co.KG)

PitchPin? Ein Zinken hat die Nase vorn
Der Deutsche Golf Ver-
band (DGV) und die GHG
Golfkontor Handels GmbH
nehmen sich eines oft ver-
nachlässigten Aspektes
der Platzpflege an: den
unsachgemäß ausgebes-
serten Pitchmarken auf
dem Grün.

zelwerk (und Grassoden) be-

schädigt oder gar ausgerissen

werden. Die PitchPin, die nur ei-

nen Zinken hat, ermöglicht eine

neue Ausbesserungstechnik und

einfachere Handhabung; die auf-

geworfenen Bodenschichten und

eingedrückten Grasnarben kön-

nen gezielter und schonender

zurückgeschoben werden. Somit

kann sich die Regenerationszeit

? und in unmittelbarer Folge die

Qualität ? des Grüns erheblich

verbessern. Daran sind die zu

diesem Thema befragten Green-

keepern und Fachleuten der

wichtigsten deutschen Verbän-

de im Golfsport überzeugt.

Zum Beispiel geben Marc Biber

(Geschäftsstellenleiter des Gre-

enkeeper Verbandes Deutsch-

land e.V.) und Andy Clark (PGA

Master Professional und Vor-

standsmitglied der PGA) ihre

deutliche Empfehlung. Auch

DGV-Präsident Dr. Wolfgang

Scheuer ist von der einfachen

und schonenden Ausbesserung-

stechnik mit der PitchPin über-

zeugt.

Die GHG Golfkontor Handels

GmbH hat die Entwicklung und

die Produktion der PitchPin bis

zur bereits durchgeführten Test-

phase organisiert. In enger Ko-

operation mit dem DGV bietet

Golfkontor die PitchPin exklusiv

allen interessierten Golfclubs

und Pro-Shops im hochwertigen

Verkaufsdisplay als neues Gol-

fer Tool für die Saison 2010 an.

In enger Kooperation mit dem

Master-Greenkeeper des Ham-

burger Golfclubs Falkenstein,

Norbert Lischka, entwickelten sie

eine Pitchgabel in neuartiger

Form, die jedem Golfer die fach-

gerechte Ausbesserung seiner

Pitchmarken immens erleichtert.

Die Qualität des Grüns steigt, die

Pflegekosten sinken.

Gängige Pitchgabeln mit zwei

Zinken werden meist zu weit in

den Boden gesteckt und "ange-

hebelt", wobei oftmals das Wur-
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Bewährtes und Neues auf der Forst live 2010  

Wer sich für Forsttechnik,
GaLaBau und Erneuerba-
re Energien interessiert,
wird auf der Forst live
vom 9. - 11. April 2010 auf
dem Messegelände Of-
fenburg mit einem brei-
ten, aktuellen Angebots-
spektrum seitens führen-
der Hersteller, Importeu-
ren und Dienstleistern
belohnt.  

Neben Bewährtem wird auf

dem 35.000 qm großen Frei-

gelände wiederum optimierte

Forstmaschinentechnik ge-

zeigt, Aussteller aus zehn Na-

tionen nutzen diese Interna-

tionale Demo-Show gerne im

Frühjahr, um erstmals auf einer

Fachmesse in Deutschland ihre

Innovationen einer breiten Öf-

fentlichkeit zu präsentieren.

Bereits nach dem Passieren der

Eingangspforten erwartet die

Fachbesucher auf einem 8.000

qm umfassenden Biomasse-

/Großhackerareal im Freigelände

West u.a. zahlreiche Produktneu-

heiten der J. Willibald GmbH im

Praxis- einsatz. Mit 80 hochqua-

lifizierten Mitarbeitern hat man

den Weg von einer erfolgreichen

Manufaktur zu einem modernen

Industrieunternehmen beschrit-

ten. Neue Akzente in der Bio-

masseaufbereitung setzt hierbei

der Uni Hacker UH480, ebenso

wie die Schredderanlage EP 5500

präsentieren. Großge-

schrieben wird das Thema

‘Erneuerbare Energien’ bei

der Firma Roser Energie-

technik GmbH aus Maul-

burg, die den Hargassner

Biopflanzenbrenner ‘Agro-

Fire’ mit seiner richtungs-

weisenden Technologie

vorstellen wird. Erstmals

zeigt die Firma Roser im

neuen, 3.000 qm großen

‘Forst live Energie-Dorf’ dar-

über hinaus eine von der

Nachwachsenden Energie

GmbH entwickelte und zum

Patent angemeldete mobi-

le ‘Bio-Brikettierpresse’, die

neue Maßstäbe setzt. 

Nicht nur Neuheiten, sondern

auch über zwanzig Neuausstel-

ler werden sich auf der Forst live

2010 präsentieren, darunter die

Firma BMA Sieper, deren Holz-

spalter für den Anbau an Mini-

baggern unter die Lupe genom-

men werden kann. 

Ihrem Ruf als Brennholzmekka

wird die 11. Internationale Demo-

Show für Forsttechnik, Holzener-

gie und Biomasse neben der na-

hezu bundesweit einzigartigen

Demonstration von Holzspaltern

und Säge-/Spaltautomaten durch

die Präsenz von namhaften Her-

stellern von Forst- und Garten-

geräten sowie weltweit bekann-

ten Motorsägen, wie  Dolmar und

Husqvarna gerecht.   

Mobilhacker, der mittels dem bis

zu 80 km/h schnellen JCB 8250

Traktor bei der Landschaftspfle-

ge entlang von Autobahnen zum

Einsatz kommt.

Zahlreiche Weiterentwicklungen

erwarten die Besucher auch im

traditionellen Forstmaschinen-

bereich.  Stellvertretend für die

Aussteller in diesem Segment sei

die Firma Lochner Forsttechnik

erwähnt, die einen neuen 12t-

Kombi-Rückeanhänger für Skid-

dermaschinen erstmals vorstel-

len wird. Noch nicht die ‘Katze

aus dem Sack’ lassen, wollen

u.a. so renommierte Firmen wie

Einsiedler Forsttechnik und En-

gel Forsttechnik, beides Aus-

steller der ersten Stunde, die

jährlich Neuheiten auf der Messe

Shark, die sich besonders für die

Zerkleinerung von Grün- und Gar-

tenabfall sowie Bioabfall auch für

die Kompostierung oder für Ver-

gärungsanlagen eignet. Für die

Endaufbereitung der Biomasse

wurde der Kombi Separator ent-

wickelt, eine Anlage, die das Sie-

ben von 3 Fraktionen in einem ein-

zigen Arbeitsgang optimiert. 

‘Zukunftsorientiert, immer einen

Schritt voraus’, dieses Motto

gehört auch zur Firmenphiloso-

phie der Firma Kopf Landma-

schinen GmbH mit Sitz in

Schutterzell. Als Händler der Mar-

ken Massey Ferguson, JCB, Jenz

und FAE zeigt das Unternehmen

neben professionellen Anbau-

maschinen im Bereich Fräs- und

Mulchtechnik, u.a. einen Jenz-

11. Internationale Demo-Show für Forsttechnik, Holzenergie
und Biomasse präsentiert zahlreiche Innovationen

Im April diesen Jahres wartet die Forst live auf dem Messegelände in Offenburg mit zahlrei-
chen Neuheiten auf. (Foto: Forst live)
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Naturnahe Gartenrosen
Naturnah kann eine alte
und auch eine moderne
Gartenrose sein. Neben
ehrwürdigen Sorten wie der
Apothekerrose (Züchtungs-
jahr 1310), nimmt sich eine
moderne Sorte, etwa eine
Moschusrosenhybride ‘Bal-
lerina’ (Züchtungsjahr 1937)
sehr jugendlich aus, doch
für Naturgärtner wie für Tie-
re wertvoll mögen beide
sein. Hier die Kriterien für
naturnahe Gartenrosen.

Ungefüllte oder nicht ganz
gefüllte Blüte

Die Blütenform hat für die ökolo-

gischen Bedeutung großen Ein-

fluss. Ist sie ungefüllt, so öffnen

sich Lebensmöglichkeiten für

Heerscharen von Blütenbesu-

chern. Das gilt auch noch für

halbgefüllte Sorten und zuneh-

mend weniger für fast ganz oder

völlig gefüllte. Der Grad von Na-

turnähe nimmt also mit der Blü-

tenfüllung ab. Doch ausschlag-

gebend ist nächste Kriterium. 

Fruchtbarer Hagebuttenschmuck

Ein sehr eindeutiges Kennzeichen

von Naturnähe ist die Hagebutte.

Nur wenn die Rosenblüte nicht

unfruchtbar gezüchtet wurde, ist

sie in der Lage, von Insekten be-

fruchtet zu werden. Daraus ent-

stehen Hagebutten. Sie erweitern

nicht nur den ästhetischen Wert

für Menschen, sondern fügen der

ökologischen Wertigkeit ein neu-

es Feld hinzu. 

Robustheit 

Das wiederum ist ein sehr ein-

deutiges Kriterium für Naturnähe

und vor allem für die Praxis. Nur

wenn sich eine Gartenrose dau-

erhaft ohne größere Eingriffe hal-

ten kann, werden wir sie verwen-

den. Das Herumzupfen an Blät-

tern und Blüten ist unsere Sache

nicht. Auch in Bezug auf die

berüchtigten Rosenkrankheiten

sollten naturnahe Formen stand-

haft sein. Entweder bekommen

sie Rosenrost und Mehltau und

anderes gar nicht. Oder es macht

ihnen wenig aus und sie blühen

und fruchten trotzdem reichlich. 

Pflegeleichtigkeit

Wenn die Giftspritze verpönt ist,

ist es auch die Sisyphusarbeit

von herkömmlichen Rosenfreun-

den, das ständige Herumschnip-

seln, Düngen, Anhäufeln und Vor-

dem-Frost-Schützen der Pfleglin-

ge. Naturnahe Rosen sollen all

dies nicht brauchen.

Wir wählen bewusst

pflegeleichte Sorten.

Alle paar Jahre ein

kräftiger Rückschnitt,

das muss reichen.

Mehr dürfen wir nicht

riskieren, wenn wir

das Wörtchen natur-

nah in den Mund zu

nehmen pflegen. 

Fassen wir zusammen:

Es gibt kein glaskla-

res, kein eindeutiges

Kriterium für Na-

turnähe, sondern nur

gedankliche Annähe-

rungen an die Natur.

Reden wir über natur-

nahe Rosen, so mei-

nen wir Arten, die im

Optimalfall noch ziem-

lich nahe an den hei-

mischen Wildformen

dran stehen, frucht-

bare Blüten tragen,

wenig Mühe machen

und sich von selbst

lange Zeit halten.

Naturnahe Rosen.

Garten- und Wildfor-

men – Blütenfülle,

Hagebuttenpracht,

Ökologie. Das etwas

andere Rosenbuch

- die besten Sorten.

1. Auflage, Verlag

Naturgarten, Ot-

tenhofen 2010. 364

Seiten, 742 Fotos.

Großformat 23,5 x

28,5 cm, gebun-

den. € 39,95; SFR

EUR 76,--. ISBN

978-3-00-027547-0

Nicht im Buchhan-

del! Erhältlich nur

unter  www.rein-

hard-witt.de im

Buchshop.

Kennwort: multifunktionslader

(Foto: Reinhard Witt)
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Baumschulen auf der IPM
Die Baumschulen zählen zu
den traditionell stark ver-
tretenen Ausstellern auf
der IPM. In diesem Jahr er-
fuhr der Bereich noch ein-
mal eine deutliche Aus-
weitung. Neben deutschen
Baumschulen stellen sich
vor allem Unternehmen aus
Holland den Besuchern vor. 

Hinzu kommen beispielsweise

Beteiligungen aus Belgien, Itali-

en, Frankreich, Polen, Ungarn so-

wie erstmalig auch aus der Tür-

kei. Das Spektrum reicht von

Kleingehölzen für das Grab bis

zu Allee- und Obstbäumen.

Die Stimmung in den Baum-

schulhallen war durchweg posi-

tiv. Das lag auch an der Ver-

schiebung der Messe in die Wo-

che. Den Samstag und Sonntag

hatten viele Baumschulen in der

Vergangenheit als „Verbrau-

chertage“ oder „Zeitverschwen-

dung“ kritisiert. Die neue Lauf-

zeit von Dienstag bis Freitag se-

hen sie als optimal an.

Während sich die Sortimente in

der Vergangenheit doch sehr

stark an die Wiederverkäufer  in

Gartencentern, Gartenbaum-

schulen und auch Baumärkten

richteten, ist zunehmend zu be-

obachten, dass sich Aussteller

Baumschule Wilhelm Ley

(Meckenheim, www.Ley-baum-

schule.de). „Unser Eindruck war,

dass der neue Messetermin gut

angenommen wurde. Das Inter-

esse der Besucher richtete sich

an unserem Stand vor allem auf

alle Pflanzen für den Garten- und

Landschaftsbau, besonders auf

die Alleebäume.“ 

Die IPM sieht Buschkötter als welt-

weit führend an.  Da die Baum-

schule an keiner Messe im Aus-

land teilnehme, nutze sie die Mes-

se einerseits zur Kundenpflege,

andererseits als die Möglichkeit,

Kontakt zu ausländischen Besu-

chern herzustellen. Die IPM sei zu-

dem wichtig für die Imagepflege,

weil sich auch eine Reihe auslän-

discher Wettbewerber zeigten. Um

hier bestens bestehen zu können,

setzt die Baumschule auf eine

lückenlose Dokumentation des ge-

samten Produktionsprozesses

vom Pflanzen bis zum Roden.

„Alleebäume sind unsere Lei-

denschaft“, behauptet die Baum-

schule Huverba (www.huver-

ba.nl) aus dem niederländischen

Opheusen. Seit vier Generatio-

nen ist die Baumschule tätig und

versucht auch immer wieder auf

neue Herausforderungen Ant-

worten zu finden. So testet sie

zusammen mit dem Forschungs-

Die Nachfrage nach abgehärteten Formgehölzen ist weiter gut, sagt die Baumschule
Vormsnoei. (Foto: Matthias Donners)

gezielt an Landschaftsarchitek-

ten, Kommunen und den GaLa-

Bau richten. Dabei kommen die

Interessenten nicht nur aus

Deutschland. Das unterstreicht

Gregor Buschkötter von der
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institut in Wageningen, wel-

che Koniferen sich als Stadt-

baum eigenen. Speziell im

Fokus sind dabei die Kiefern

und ihre Fähigkeit, auch im

Winter Feinstaub aus der

Luft zu filtern. Zu den Spe-

zialitäten zählt die Baum-

schule ihr breitgefächertes

Angebot an Formgehölzen.

Dazu gehören beispielswei-

se Spaliere mit einer Stamm-

nier

(www.pepinie-

res-minier.fr)

wies auf eine

auffällige Se-

lektion bei Pru-

nus laurocera-

sus hin. Sie

trägt den Na-

men `Green-

torch`. Dieser Kirschlorbeer

wächst, wie der Name schon

sagt, sehr schmal und aufrecht

und ist somit ideal für Hecken ge-

eignet. Bei geringem Pflegeauf-

wand zeigt sich der Strauch nach

Angaben von Minier sehr krank-

heitsresistent und überzeugt mit

einer starken Winterhärte.

Schmal ist auch das Stichwort für

eine neue säulenförmig wach-

sende Felsenbirne, die die Baum-

schule Hans Miller nun im Sorti-

ment führt. Amelanchier alnifo-

lia ´Obelisk` ist dabei ein typi-

Wie der Name schon sagt, hat sich die Belgische Baumschule Solitair ganz den
Solitärs verschrieben, freiwachsend oder in Form geschnitten.

scher Vertreter mit hohem

Schmuckwert zu verschiedenen

Jahreszeiten. Im Frühling erfreut

die weiße Blütenpracht, im

Herbst die von gelb bis schar-

lachrot spielende Laubfärbung.

Immer noch zu wenig Verbrau-

cher wissen, wie gut die Beeren

schmecken. Viel zu oft sind ge-

rade Eltern völlig überrascht,

dass Kinder diese „Vogelbeeren“

unbesorgt naschen dürfen.

34 Aussteller der IPM bewarben

sich mit 65 Neuheiten um die

Auszeichnung im IPM Neuheiten-

höhe von 2,40 Meter und fünf

Etagen im Abstand von 0,50 Me-

ter oder dachförmig gezogene

Bäume mit einer Stammhöhe von

2,80 Meter, die in Fußgängerzo-

nen oder auf Plätzen im Sommer

Schatten spenden.

Die französische Baumschule Mi-

Der Kirschlorbeer `Greentorch` der Baumschule Minier wächst
aufrechter als andere Sorten und eignet sich besonders gut
für Hecken. (Fotos: Matthias Donners)
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den Meter das Angebot bei Efeu

um die weißbunte Sorte `Gla-

cier`und die gelbbunte `Gold-

schild`erweitert. Daneben ist

jetzt auch ein Feuerdorn mit ro-

ten Früchten als fertiges Hecken-

element zu bekommen. 

Bisher sei die stärkste Nachfra-

ge eindeutig bei Privatgärten zu

verzeichnen, sagt Mobilane. Bei

gewerblichen Projekten stelle

sich erst in jüngster Zeit ein et-

was lebhafteres Interesse ein.

Auch legten Unternehmen Wert

darauf, recht schnell abge-

schirmte grüne Bereiche auf

ihrem Grundstück zu haben.

Die gleiche Beobachtung macht

die Baumschule von Peter Bon-

gers aus dem holländischen Boe-

kel. Sie steht hinter der Marke

Quick Hedge. Deren Heckenele-

mente sind 1,06 Meter lang, 0,40

Meter breit und zwischen 1,80

nehmen zu müssen. In der Öf-

fentlichkeit hat beispielsweise

Helix Systeme (www.helix-syste-

me.de) mit verschiedenen spek-

takulären Objektbegrünungen für

viel Aufmerksamkeit gesorgt. In

diesem Jahr hingen die mit Efeu

bepflanzten Kästen knapp unter

der Hallendecke. 

Mobilane  (www.mobilane.de)

hat für seine Hecken am laufen-

mann (www.hach-

mann.de). Der auf der

IPM vorgestellte neue

Katalog der Baumschu-

le umfasst gut 1100 Ar-

ten und Sorten. Von

den Neuheiten sei der

gelbblühende Rhodo-

dendron wardii `Fines-

se` genannt. Die kräftig

gelben Blüten halten

lange und verblassen

zudem nicht. Die Sorte blüht ab

Mitte Mai und wird etwa 80 bis

150 Zentimeter hoch. Nach An-

gaben von Hachmann ist sie

auch als Veredlung auf Inkarho

Unterlage zu bekommen.

Im Rahmen ihrer IPM-Beteiligung

macht die Inkarho-Gruppe

(www.inkahro.de)  darauf auf-

merksam, dass künftig mehr Auf-

klärungsarbeit bei Landschafts-

architekten und GaLaBau-Be-

trieben gemacht werden soll. Die

Inkahro-Sorten haben sich in den

Gartencentern bereits ihren fest-

en Platz erobert, weil sie auch

auf kalkhaltigen Böden wachsen

und so für viele Gartenfreunde

ein problemloses Produkt dar-

stellen. Dank ihrer Farbenvielfalt

und dem immergrünen Laub ha-

ben sie nach Auffassung der In-

karho das Zeug zum Designer-

Liebling.

Ein immer wichtigeres Thema

sind die sogenannten Fertig-

hecken. Schnell zu pflanzen bie-

ten sie dem Grundstücksei-

gentümer Sichtschutz ohne eine

lange Anwachsphase in Kauf

Schaufenster. Bundeslandwirt-

schaftsministerin Ilse Aigner

zeichnete die Sieger in fünf Ka-

tegorien aus. Bei Stauden billig-

te die Jury der Saxifraga x arend-

sii ´Touran Large White` des

Züchters Syngenta Seeds BV/NL

den Preis zu. Sie besticht durch

außergewöhnlich große Blüten. 

Bei den Gehölzen überzeugte

Abies koreana „Kohouts Icebra-

ker“ von Kohout´s Baumschulen

und Gartencenter (Prietitz) die

Expertenkommission. Die frost-

harte und pflegeleichte Zwerg-

konifere entfaltet ihre Eleganz

über zwölf Monate im Jahr und

ist für Kübel, Tröge, Beet- und

Grabbepflanzung geeignet. Ihre

sehr stark gelockten Nadeln se-

hen immer wie leicht mit Rauh-

reif überzogen aus. Die Baum-

schule gibt den jährlichen Zu-

wachs mit etwa drei Zentimeter

an. Neben den kleinen Büschen

sind auch Stammveredlungen zu

bekommen.

Zu den attraktiven Blütengehöl-

zen gehören ohne Zweifel die

Rhododendron. Experte auf die-

sem Gebiet ist der Züchter Hach-

Internationale Zusammenarbeit drücken die herrliche Ilex crenata
> Macrobonsai aus: gezogen in Asien, importiert von der italienischen
> Baumschule Nippon wurden sie auf der IPM vom deutschen Vertreter der
> Baumschule am Lindenstein gezeigt

Die holländische Baumschule Bongers liefert die
Quick Hedge (www.quickhedge.nl) auf Europalet-
ten einschließlich einer Transportgabel für das
schnelle Pflanzen.
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gelmäßig

von Hand

geschnitten.

Zum Teil

nehmen die

Gärtner auch

Einfluss auf

die Wuchs-

richtung, um

beispielwei-

se wind-

schiefe Ex-

emplare zu

generieren.

Logisch,

dass solche Importe nur für aus-

gesuchte Standorte in Frage kom-

men und dass die Auftraggeber

den Wert auch entsprechend wür-

digen müssen. Nicht ganz so kost-

spielig ist der Einkauf in der bel-

gischen Baumschule Solitär

(www.solitair.bl) Der Name ist Pro-

gramm. Die Baumschule hat sich

darauf spezialisiert ausgesucht

schöne Exemplare verschiedener

Laub- und Nadelgehölze als Sol-

tär aufwachsen zu lassen. Dazu

gehören Pflegemaßnahmen wie

regelmäßiges Unterschneiden für

eine gute Ballenqualität sowie

Schnittmaßnahmen. Diese kön-

nen zu kompakten Formen führen

oder eher als Erziehungsschnitt

dienen.

Der kleine Ausschnitt macht

schon deutlich, dass die IPM bei

den Gehölzen einiges für Garten-

anlagen zu bieten hat, was über

den normalen Bedarf hinaus geht.

An den meisten Ständen wurden

die wirklich Interessierten einge-

laden, sich vor Ort in den Baum-

schulen ein Bild über Auswahl

und Qualitäten zu machen.

Gehölzen sind sie an vielen Stän-

den der Italiener zu finden. Ganz

auf Spiralen, Mehrfachkugeln

(Pon-Pon) oder Plateaus von Cha-

maecyparis und Cupressocyparis

konzentriert sich die Boomkwe-

kerij Bloemendaal (www.vorms-

noei.nl). Sie sieht einen weiter

steigenden Bedarf, vor allem für

gut abgehärtete größere Pflanzen.

Anerkennendes Staunen riefen

die Prachtexemplare Juniperus

chinensis oder Ilex crenata am

Stand von Nippon hervor. Deren

und 2,00 Meter hoch. Das Sorti-

ment umfasst rund 30 verschie-

dene Arten und Sorten, die teil-

weise im Container kultiviert wer-

den. Ein Großteil der Pflanzen

wächst in der Baumschule in Bo-

den und wird im Laufe der Kultur

mehrfach unterschnitten, um

kompakte Ballen zu bekommen.

Nach der Bestellung werden die

vorgesehenen Meter gerodet und

in 1,06 Meter lange verrottbare

Pappcontainer gestellt. Zum Lie-

ferservice gehört eine Transport-

gestell, mit dem die Container

mühelos gepflanzt werden kön-

nen. Das Gestell lässt sich an

Kompaktbagger oder Radlader

anbauen.

Zum Bild der IPM gehören auch

immer die Stände mit den pracht-

vollen Solitärs oder Formgehöl-

zen. Neben den mediterranen

In der Kategorie Gehölze erhielt Abies koreana „Koh-
outs Icebreaker“ die Auszeichung als beste Neuheit. So kommen die Quick Hedge auf der Baustelle an.

deutsche Vertretung, die Fischer

Baumschule am Lindenstein

(www.baumschule-linden-

stein.de) erklärte, was es mit der

Bezeichnung Macrobonsai auf

sich hat. Alle Bäume werden in

Baumschulen in Asien gezogen,

dort aber nach Art der Bonsai re-

In der Kategorie
Gehölze erhielt
Abies koreana „Ko-
houts cebreaker“ die
Auszeichung als be-
ste Neuheit. (Fotos:
Matthisa Donners)

Meldungen und Informationen rund um die Uhr !!!

www.soll-galabau.de
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COMPO EXPERT stellt neue 
Produktinformation vor 
Praktisches Nachschlage-
werk für den Einsatz von
Düngemitteln, Bodenhilfs-
stoffen und Pflanzen-
schutzprodukten 

Für den Einsatz von Düngemit-

teln, Bodenhilfsstoffen und Pflan-

zenschutzmitteln aktualisiert

COMPO EXPERT jetzt das Ser-

viceangebot. Im neuen COMPO

EXPERT Handbuch finden Inter-

essierte schnell und übersicht-

lich alle notwendigen Informa-

über hinaus findet man zu jedem

Produkt Erläuterungen zur Lage-

rung, der Einstufung nach Ge-

fahrstoffverordnungen sowie

technisch physikalische Daten,

wie etwa Schüttgewicht und

Korngröße. Aktuelle Anwen-

dungsempfehlungen für den Ein-

satz in verschiedenen Kulturen

runden das Nachschlagewerk ab. 

Das übersichtliche Handbuch im

Format DIN A 5 gliedert sich nach

Produktgruppen in insgesamt

acht Kapitel. Ab sofort steht die

Produktinformation zum kosten-

losen Download im Internet be-

reit. Zudem können Interessier-

te das COMPO Nachschlagewerk

beim COMPO EXPERT Beratungs-

dienst bestellen. Kontakt: COM-

PO GmbH & Co. KG, Postfach 21

07, 48008 Münster, eMail: in-

fo@compo.de. 

Kostenlos auch über das folgen-

de Kennwort...

tionen zur Anwendung der COM-

PO Produkte. Im Mittelpunkt

steht dabei das überarbeitete

Produktsortiment mit allen Neu-

heiten, unter anderem dem Blau-

korn®-/NovaTec®-Spezial-Mi-

neraldüngersortiment, den Pro-

dukten mit der Bacillus subtilis

Selektion E4-CDX® Rasen-Flora-

nid und Floranid® Baumkraft, so-

wie den Nährsalzen der Nova-

Tec® Solub-Linie, ergänzt mit In-

formationen zur Wirkung und der

Nährstoffzusammensetzung. Dar-

ne Beratungsangebote hin.
Sie sind besonders dann
hilfreich, wenn es um
schwierigere Einsatzgebie-
te der bekannten Erdanker

fragen oder Bestellungen die In-

formation, die Bodenverhältnis-

se weichen vom „normal ge-

wachsenen Boden“ ab und wel-

che Bedingungen konkret anzu-

treffen sind, erfolgt die

individuelle Kundenberatung.  

Das Bremer Unternehmen nimmt

als Problemlöser gern jede Her-

ausforderung an.  Dazu muss al-

lerdings bekannt sein, was genau

verankert werden muss und wel-

che Eigenschaften von der Ver-

ankerung erwartet werden. Wie ist

die Bodenbeschaffenheit und was

ist beim Eintreiben der Anker zu

berücksichtigen? Wie hoch sind

die Haltekräfte der Verankerung

oder des einzelnen Ankers anzu-

setzen? Welche Vorsichtsmaß-

nahmen sind zu berücksichtigen?

Alles, was außerhalb des Stan-

dardprogramms liegt, bedeutet

individuelle Beratung und mei-

stens Sonderanfertigung.

Stadtgartenämter oder Lands-

schaftsarchitekten können noch

auf eine andere Hilfe zurückgrei-

fen. Unter www.meyerdiercks.de

finden sich beispielsweise für die

Verwendung von Duckbill fertig

formulierte Ausschreibungstexte.

geht.  Meyerdiercks ist in
der Lage auf Basis der
Duckbill- und MantaRay-
Erdankern maßgeschnei-
derte Sicherungs-Systeme
zu liefern.

Maßgeschneidert heißt dabei im-

mer, an die jeweilige Situation

und Aufgabe angepasst. Die ver-

schiedenen Erdanker-Systeme

lassen sich vielfältig bei Bäumen

Sicherungsnetzen, Masten, Son-

nensegeln, Spielgeräten oder

Zäunen einsetzen. Es ist leicht

einsehbar, dass sie für Siche-

rungsnetze beim Lawinenschutz

ganz anderen Belastungen

standhalten müssen als bei ei-

nem frisch gepflanzten Baum.

Insbesondere die MantaRay kom-

men weltweit regelmäßig bei Si-

cherungsnetzen oder Masten

zum Einsatz. 

Grundsätzlich - und das ist in

Fachkreisen durchaus bekannt –

gelten die in Prospekten, Preisli-

sten oder Installationshinweisen

für die Erdankersysteme Duckbill

und MantaRay genannten Daten

für das Verankern in normal ge-

wachsenen Böden. Bekommt

Meyerdiercks allerdings bei An-

Beratung als besonderes Angebot
Das Unternehmen Hinrich
Meyerdiercks, Spezialist für
Unterflur-Verankerungssy-
steme, weist zu Beginn der
neuen Pflanzsaison auf sei-
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Europäische Tage der Pflanzen und Garten-
kunst in Ungarn
Inmitten des 50ha großen
Parks von Fehérvárscurgó
finden in diesem Jahr be-
reits die sechsten europäi-
schen Tage der Pflanzen
und Gartenkunst statt, die
von der Stiftung Jozef Káro-
lyi vor der Kulisse des im-
posanten Schlosses Káro-
lyi ausgerichtet werden. 
Rund sechzig Verkaufs-
stände nehmen vom 4. bis
6. Juni  daran teil.  

Die Veranstaltung 2010 steht un-

ter dem Thema ‚Bambus’, und

wie es Sitte ist, sind hierzu als

Ehrengäste neben Frankreich

auch Fachleute aus den beiden

Ländern der EU geladen, die in

diesem Jahr die Ratspräsident-

schaft innehaben. Sie werden

dem Publikum abwechslungs-

reiche Vorträge auch zu dieser

Pflanzengattung halten. So spre-

chen z.B. Mireille Nègre und Clai-

re-Martin de Foresta aus Frank-

reich über die  ‚Bambouseraie

von Anduze’ im

Département

Gard,  Baudou-

in de la Faille

d’Huysse aus

Belgien über

den Park von Schloss Leuwergem

und Francisco Pellicer aus Spa-

nien berichtet über die Wasser-

landschaften auf der Expo Sara-

gossa 2008. Dazu gibt es ver-

schiedene Gespräche mit Ken-

nern wie Suzanne Lucas aus den

USA von der Welt-Bambus-Orga-

nisation, die nicht nur über Bam-

bus in den europäischen Gärten

referieren, sondern auch über In-

strumente aus diesem Material

oder die Verwendung von

Bambus in der Flugzeu-

gindustrie uam. Vor-

tragsprache ist englisch. 

Angelica Károlyi von der

Stiftung Károlyi: ’Wir ha-

ben bei den letzten Ver-

anstaltungen sehr häufig

Besucher gehabt, die

sich für Bambus interes-

erforderliche Übersetzungen zur

Verfügung stehen. Am Ende der

Gartentage erhält wie immer der

schönste Stand einen Ehren-

preis. Die Vorträge und Konzerte

sind kostenlos. Der Eintritt be-

trägt 75 Huf = € 3.00. 

Weitere Informationen und Zim-

merbuchungen im Schloss unter

www.karolyi.org.hu oder angeli-

ca@karolyi.org.hu.                      

sieren und wir sind stolz, zu die-

sem Thema so viele kompetente

Fachleute aus der ganzen Welt

hierzu vor Ort zu haben’. Nicht

nur für Erwachsene, sondern

auch für Kinder wird ein um-

fangreiches Programm geboten,

das sich über den ganzen Park

erstreckt. Die Jozef Károlyi Stif-

tung rechnet wieder mit rund

10.000 Besuchern, denen Stu-

denten der ELTE Universität für

(Fotos: Regina Dietzold)

Neue Spielplatz-
geräte-Generation
HIP-HOP
Die neuartige Spielgeräte-
Generation HIP-HOP ist Ka-
russell und Wippe zugleich!
Die HIP-HOP-Grundplatte
dreht sich und wippt dabei
in jede Richtung! 

Das bringt doppelten Spielspaß

und Bewegung in jeder Dimen-

sion. Das optimale Spielgerät für

bis zu 5 Kinder gleichzeitig. Un-

terschiedliche Aufbauten, wie

unser Surfer-Segel, regen die

Phantasie zusätzlich an und for-

dern zur Bewegung auf. Das

Gerät basiert auf einer Dreh-

Wippmechanik. Der Un-

terbau besteht aus feu-

erverzinktem Material

und die  Aufbauten aus

Edelstahl. Die neue HIP-

HOP-Spielgeneration

bringt Schwung an jeden

Spielort.

Kennwort: algenfrei
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Neben Pflanzen bietet die IPM ein breites 
Informations-Spektrum
Wer immer noch glaubt,
die Internationale Pflan-
zenmesse (IPM) in Essen
sei nur etwas für produ-
zierende Gärtnereien und
Blumenfachgeschäfte,
der irrt gewaltig. 

Die 28. Ausgabe erhielt nicht

nur Bestnoten von Ausstellern

wie „Beste Messe seit Beste-

hen“ oder „Bombastisch ge-

laufen“, sie hielt auch für Ga-

LaBau-Betriebe und Friedhofs-

gärtnereien etliche Angebote

bereit.

Sicher fehlen die Maschinen

und Geräte sowie der Bereich

Steine und Stadtmobiliar,

dafür  sind nahezu alle wichti-

gen Firmen mit EDV-Angeboten

vertreten. So nahm sich bei-

spielsweise Computer Works

(Lörrach) die Zeit, Interessen-

ten in die Einzelheiten des Vec-

torworks Landschaft einzu-

führen. Dieses CAD-Programm

biete zahlreiche Möglichkei-

ten, Gärten zu planen und für

den Kunden attraktiv darzu-

stellen. Verschiedene  Schnitt-

stellen erlauben die Datenüber-

nahme oder -übergabe in andere

Programme, beispielsweise für

Wochenplan, Adressverwaltung

Kalkulation Artikelverwaltung

sowie Abrechung und Mahn-

wesen.

Fragen zum Pflanzenschutz

und zu Substraten bekommen

Besucher ebenso beantwortet

wie zur Dekoration von Terras-

sen. Noch einmal deutlich wei-

ter ausgebreitet haben sich die

Baumschulen, die mehr und

mehr auch mit interessanten

Angeboten für GaLaBau-Be-

triebe aufwarten, die nach

hochwertigen Solitärs für Pri-

vatgärten suchen. Dazu mehr

in der nächsten Ausgabe.

Wer zudem den Sprung aus

dem Garten auf die Terrasse

wagen möchte oder schon ge-

wagt hat, für den sind die um-

fangreichen Beteiligungen aus

Italien und Spanien mit den

vielfältigen Angeboten an me-

diterranen Kübelpflanzen ein

wahrer Fundus. Blickfang auch

in diesem Jahr nicht die Zi-

trusspaliere oder Formgehölze

sondern die 200 bis 300 Jahre

alten Olivenbäume, die bei

ausreichend Licht in jeder In-

nenraumbegrünung Akzente set-

zen, vorausgesetzt es ist genü-

gend Platz für die um die 15 Me-

ter hohen Veteranen. Sie stam-

men aus alten Olivenhainen, die

gerodet werden, um neuen er-

tragreicheren Sorten Platz zu ma-

chen. Unternehmen wie Piante

Mediterranee Larosa (I-Gioiosa)

graben sie sorgfältig mit einem

ausreichend großen Ballen aus. 

Bleiben wir bei der Innenraum-

begrünung und begeben uns zur

Technik. An mehreren Ständen

fielen Systeme zur Wandbegrü-

nung auf, die sowohl für drinnen

als auch für draußen geeignet

sein sollen. Living Walls heißt

das Stichwort oder vertikale Be-

Somit stehe immer ein aktueller

Status zur Verfügung.

Für Unternehmen, die sich im Auf-

bau befinden oder die sich bis-

her noch nicht so intensiv mit der

EDV befasst haben, empfiehlt Da-

taverde (Dortmund) sein Mosaik-

Gala Light. Es besteht aus einer

Grundversion und verschiedenen

Erweiterungsmodulen. Mit diesen

kann der Betrieb

sein Programm

individuell an

steigende Be-

dürfnisse anpas-

sen. Zur Grund-

version gehören

unter anderem

Mitarbeiter- und

die Angebotsabgabe. Ebenso ver-

treten der IT-Dienstleister KS 21

(St. Augustin), der auf die Ver-

bindung seines GaLaOffice 360

mit Vectorworks hinwies. Da-

durch sei es möglich, alle Da-

ten zu Mengen- und Stückli-

sten einfach in die Angebote

oder Abrechungen zu übertra-

gen. Auch Änderungen fließen

sofort in die Kalkulation ein.

Das neue Großgefäß Trevia 900 Q von Degardo hat ein Fassungsvolumen von 420 Liter

Kennwort: aussiebenKennwort: ladekrane
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grünung, wie sie durchaus für

Städte ernsthaft diskutiert wird. 

Bei dem aus England stammen-

den VertiGarden war sich auch

die Standbesatzung nicht sicher,

ob das System in unseren Gefil-

den voll wintertauglich ist. Das

System ist aus 50 x 40 Zentime-

ter großen Kunststoff-Elementen

zusammengesetzt, die stark an

Verkaufstrays für Topfpflanzen

erinnern, nur mit einem Deckel

darauf. Bewässert und gedüngt

wird über Tropfschläuche, die

aus einem Vorratsbehälter am

Kopf der Installation ihr Wasser

bekommen. Die einzelnen Ele-

mente werden mit einer Halte-

rung in einen Rahmen gehängt,

der an der Wand befestigt ist. In

die mit Substrat gefüllten Behäl-

ter werden die Pflanzen durch

Löcher im Deckel gepflanzt. 

Nicht mit Erde sondern mit Stein-

wolle arbeitet Mobilane (Emme-

rich). Auch dieses neuentwickel-

te System braucht mit einen Rah-

men, der die 100 x 60 Zentime-

ter großen Module aufnimmt.

Zwischen Rahmen und Wand

bleibt ein Abstand von etwa zwei

Zentimeter für die Hinterlüftung.

Das LivePanel ist so ausgelegt,

dass es als geschlossenes Sy-

stem betrieben werden kann. Die

Pflanzen werden direkt in die

Steinwolle eingebracht und dort

mit einer Nährstofflösung ver-

Vertical Systems einfließen las-

sen. Mit ihm will das Unterneh-

men dazu beitragen, graue Städ-

te wieder grün zu machen. Als

Einsatzort stehen Lärm-

schutzwände und Fassaden im

Blickpunkt, an die die Elemente

mit einem Halterahmen ange-

bracht werden. Die Steinwollele-

mente sind mit verschiedenen

Pflanzenmischungen voll be-

grünt. Für ein gesundes und kräf-

tiges Wachstum ist ein Bewäs-

sern mit Nährlösung wichtig. Ein

größeres Pilotprojekt soll dem-

nächst in den Niederlanden ent-

stehen. Die Flexipanele gibt es

zunächst in zwei Größen. Die 60

x 50 Zentimeter großen Elemen-

te lassen sich nahezu an jeder

Wand anbringen. Die 200 x 60

Zentimeter Variante ist beson-

ders für Trenn- und Lärm-

schutzwände gedacht. Da beide

Ausführungen flexibel sind, stel-

len auch gebogene Wände kein

Problem dar.

Kleiner, nämlich in der Größe nor-

maler Bilderrahmen bewegen

sich zwei Ideen, mit den sich

Topfpflanzen zur Wanddekorati-

on machen lassen. Die eine

nennt sich Greening Frames ist

im Rahmen eines Studienpro-

jektes an der Humboldt Univer-

sität Berlin entstanden. Studen-

ten stellten es stolz in der Zu-

kunftswerkstatt Gartenbau am

eine intensive Kampagne im Ga-

LaBau starten. Dabei sollen auch

die mit sechs Sedum-Arten fertig

bepflanzten und vorkultivierten

Dachmodule Mobiroof eine Rolle

spielen. Sie sind vor allem für

kleinere Flächen gedacht, die so-

fort ein hübsches Bild abgeben

sollen.

Die langjährigen Erfahrungen mit

Vegetationsmatten für die Dach-

begrünung hat Sempergreen (NL-

Zeist) in die Entwicklung seines

sorgt. „Deshalb brauchen wir

auch einen frostfreien Raum für

die Bewässerungstechnik“, sagt

Verkaufsleiter Sander Smit. Die

Belastung für die Fassade gibt

Mobilane mit 60kg/m² an. Da die

Steinwolle leicht zu bearbeiten

ist, lässt sich das System recht

einfach an die Gegebenheit der

Gebäude anpassen. Das Um-

bauen von Türen und Fenstern

stelle kein Problem dar. Mobila-

ne verspricht sich viel von dieser

Art der Begrünung und will 2010

(Foto: Matthias Donners)
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ZVG-Stand vor. Glasfaser ver-

stärkte Kunststoffrahmen wei-

sen unten einen kleinen Pflanz-

trog für Erd- oder Hydrokultur

auf. Es gibt auch Varianten mit

besandeter Rückwand für Klet-

terpflanzen (www.greening-fra-

mes.de). Das Wallflower Kon-

zept hingegen ist ein Sub-

stratbeutel, der hinter einem

üblichen Rahmen hängt. Die

Pflanzen wachsen förmlich aus

dem Rahmen. Alles ist zusam-

men mit der zugehörigen Hal-

terung in einem Set für den

Vertrieb über Gartencenter

oder Internet-Shops verpackt

(www.wallflowerconcept.com).

Dekorative Großgefäße sind ein

wichtiges Element bei der Be-

grünung von Eingangshallen

Büros oder auch Freiflächen.

Schön, leicht, groß steht auf

dem Prospekt von Delgardo

(Bad Oeynhausen). Gemeint

sind damit die Trevia Gefäße

aus Polyäthylen, die es in ver-

schiedenen Größen zwischen

0,90 und 1,50 Meter gibt. Sie

lassen sich im Innen- und auch

im Außenbereich einsetzen. Ne-

ben den Standardfarben kön-

nen Unternehmen auch Gefäße

in ihrer Hausfarbe in Auftrag ge-

ben. So hat beispielsweise

kürzlich der FC Augsburg für

sein neues Stadion passende

Töpfe in Schokobraun bestellt.

Im Außenbereich komme aber

häufig auch Terracotta zum Ein-

satz. Neu ist das XXL Format,

das Pflanzen eine 90 Zentime-

ter hohe und eine 1,00 x1,00

Meter große Fläche bietet. Mit

Innenbeleuchtung werden die

transparenten Varianten zu

Lichtobjekten.

Für Albert Helmes Terracotta- und

Keramikimport und Großhandel

war ein Trend zu Leichtproduk-

ten erkennbar, die auch frostfest

sind. ExKlusiv für Deutschland

und Östereich vertreibt er Groß-

gefäße der Viducci´s Garden Kol-

lektion aus Isi-Kunststoff. Neu im

Programm sind die handgefer-

Das Prinzip von Bercomex Re-

tail (NL-Hoorn) ist einfach. Im

Inneren des Wasserbehälters

befindet sich ein gasgefüllter

Ballon, den das eingefüllte Was-

ser zusammendrückt. Wird ein

Hahn geöffnet, entweicht Was-

ser und der Ballon geht ausein-

ander. In der Karre können zu-

sätzlich Geräte und Material für

die Pflege mitgenommen wer-

den. Abgeschnittene Pflanzen-

teile verschwinden im Sack.

In der Innenraumbegrünung

wie auch im Garten gilt,

blühende Pflanzen bringen Far-

be ins Leben. „Colour Your Li-

fe“ heißt deshalb nicht von un-

gefähr eine Kampagne, die die

Marketingorganisation der

holländischen Baumschulen

Plant Publicity Holland (PPH)

in Essen vorstellte. Die Aktion

setzt die früheren Themen

„Pflanze des Monats“ oder

„Mein Garten bewegt mich“

fort. Sie läuft mit Unterstützung

der EU in mehreren Ländern Eu-

ropas über drei Jahre mit einem

Gesamtetat von drei Millionen

Euro. Eine Million kommt aus

dem Topf der EU, vorausge-

setzt, es findet sich ein natio-

naler Partner für die Holländer.

In Deutschland ist der Bundes-

verband Garten-, Landschafts-

und Sportplatzbau Partner der

Kampagne und steuert den not-

wendigen Geldbetrag bei.

Schwerpunkt der auf den Fach-

handel ausgerichteten Aktion

sind monatlich ausgewählte

Gehölze, die Farbe in den Gar-

ten bringen können. Für Febraur

sind dies Hamamelis, Ilex, Cha-

enomeles und Erica. Im März

folgen dann Magnolia, Cytisus,

Camellia und Cornus mas. Im

Rahmen der Aktion stehen dem

Fachhandel über das Internet un-

ter www.colour-your-life.de Bau-

steine für Werbemaßnahmen,

beispielsweise Fotos für Plakate

zur Verfügung. 

Zu einem festen Programmpunkt

des ergänzenden Seminarange-

bots gehört das Forum der En-

kann sich über ein Vehikel freu-

en, das wie ein Müllsack auf Rä-

dern aussieht. Doch der birgt ein

ganz pfiffiges Geheimnis. Flora Ca-

re ist nämlich eine Gießkarre, die

ohne Pumpe völlig geräuschlos ar-

beitet. 70 Liter Wasser kann sie

transportieren und ausbringen.

tigten Kübel der Serie Cornish

Stones, die an alte Granitsteine

erinnern, wie sie Cornwell bei

Bau traditioneller Landhäuser

verwendet wurden.  

Wer mit der Pflege von Innen-

raumbegrünungen zu tun hat,

Peter Menke erläutert das Marketing Tool der Kampagne Colour Your Life.

Erstaunen riefen die fast Hallenhöhe erreichenden, über zweihundert Jahre alten Oli-
venbäume hervor. (Fotos: Matthias Donners)
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tente Florale Deutschland. Auch

in diesem Jahr stellten erfolgrei-

che Städte ihre Konzepte für den

internationalen Städtewettbe-

werb vor. Hierbei geht es natür-

lich um grünere Städte, aber

auch darum, Bürger und die Ge-

schäftswelt zu animieren, etwas

für eine lebenswertere Stadt zu

tun, und dies möglichst nach-

haltig. Zu den aufmerksam ver-

folgten Vorträgen zählten die

Ausführungen von Prof. Dr.-Ing

Dietwald Gruehn, Universität

Dortmund, zum Wert von Grün für

Immobilien. Besonders sein Hin-

weis, dass der Grundstückswert

in Abhängigkeit des Pflegezu-

standes der benachbarten Grün-

anlagen deutlich steigt, nahmen

die anwesenden Vertreter der

Städte dankbar entgegen. Nach-

zulesen ist der Vortrag im Hand-

buch „Die Grüne Stadt“ aus dem

Soll-Verlag.

Relativ einfach lässt sich in städ-

tischen Grünflächen eine große

Farbwirkung erzielen, wenn im

Frühjahr Zwiebelblumen in

großer Zahl erblühen. Leider , so

das Internationale Blumenzwie-

bel Zentrum (IBZ) zur IPM däch-

ten viel Planer zwar an Gehölze

und Stauden, an die Zwiebeln lei-

der nicht. Eine neue Informati-

onsmappe soll Landschaftsar-

chitekten und Städte dazu ani-

mieren, auf Grünflächen, Ver-

kehrsinseln oder in gepflegten

Parks Farbakzente zu setzen.

Bei den Arbeiten in Grünanlagen

sind kleine Fahrzeuge oder Trans-

portmittel hilfreich. Auch die gab

es auf der IPM. So stellte Ram-

pelmann und Spliethoff (Beelen)

den Elektro-Dumper von Zallys

D1 vor. Das batteriegetriebene

Grundgerät ist mit einer Mulde

ausgestattet, die je nach Aus-

führung bis zu 500 Kilogramm

schleppt. Auf den Rahmen baut

das Unternehmen aber auch ger-

ne Spezialaufbauten für den Pfle-

gedienst auf. So ist bei Fried-

hofsgärtnern beispielsweise das

Gießfass sehr beliebt. 

Wie Motorroller mit angebauter La-

defläche sehen die Fahrzeuge Jack

oder Jay aus. Sie laufen mit ihrem

Elektromotor leise durch Ge-

wächshäuser oder Parks. Eine

Straßenzulassung besitzen die

Melex Elektrofahrzeuge. Sie wer-

den beispielsweise im Heidepark

Soltau für Versorgungs- und Pfle-

gedienste genutzt, hieß es bei

Blyss Transporttechnik (Seesen).

Dazu reicht die Höchstgeschwin-

digkeit von 36 km/h völlig aus. 

Es gibt sie mit Pritsche, Kipper

oder als Kastenwagen. Das Fahr-

zeug bietet zwei Personen Platz

und hat eine Reichweite von et-

wa 70 Kilometer. Dann muss an

der Steckdose „getankt“ werden.

Bei einer Füllung verbraucht der

Melex 961 für etwa 1,60 Euro

Strom, weist Blyss auf die gün-

stigen Betriebskosten hin.

Menschliche Kraft ist zwar noch

nötig, doch machen die Trans-

portkarren von Modahum (Egling)

das Leben deutlich einfacher. Sie

bestehen aus Edelstahl und sind

mit verschiedenen Spezialgreifern

ausgestattet. Schwere Lasten las-

sen sich so einfacher bewegen.

Das gilt für Pflanztröge, Stein-

blöcke oder auch größere Gehöl-

ze im Container oder mit Ballen.

Die  Spinnerei und Weberei Rei-

mann (Emsdetten) hat für Baum-

schulen die neue Sommerballie-

rung  entwickelt, die auch dem

GaLaBau Vorteile bietet. Planta-

tex plus – so der Name dieses

Spezialprodukts - besteht aus ei-

nem besonderen Naturfaservlies,

das mit dem bekannten Plantatex

Die Pritschenversion des Elektrofahrzeugs Melex. 

verstärkt ist. Die Sommerballie-

rung bringt vor allem zwei Eigen-

schaften mit: sie stabilisiert den

Ballen und ist hochgradig feuch-

tigkeitsspeichernd. Das bringe

entscheidende Vorteile bei der

Bevorratung, auch für den GaLa-

Bau, wenn er die gelieferten

Gehölze im Einschlag auf der Bau-

stelle zwischenlagern müsse.

Ob Bodenproben nehmen oder

Schnellanalysen vor Ort durch-

führen, die notwendige Werk-

zeuge oder Analysegeräte finden

sich im breiten Sortiment von

Step Systems (Nürnberg). Neu im

Programm sind beispielsweise

verschiedene Modelle von Hand-

bohrern. Bodenkunde-Experten

haben sie entwickelt und auf die

unterschiedlichen Bodenarten

abgestimmt.
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Ob im Bereich Straßenbe-
gleitgrün, ob im Bereich
der Brachflächenpflege,
dieses robuste und war-
tungsarme System hat sich
durchgesetzt. 

Unempfindlichkeit gegenüber

Fremdkörpern in der Pflegefläche,

robuste Messerwellen und an

Schäkeln aufgehängte robuste

Messer sind die Basis für kosten-

günstiges Arbeiten im extensiven

Bereich. Wartungs- und  Repara-

turkosten sind relativ gering, Be-

wuchshöhen bis 1 m können be-

arbeitet werden.

In der Rasenpflege sind diese je-

doch nur bedingt einsetzbar, da

hier die Mähqualität gegenüber

extensiver Pflege an Bedeutung

gewinnt. Die in der Rasenpflege

eingesetzten Spindelsysteme bie-

ten durch ihren Scherenschnitt die

beste Schnittqualität, sind jedoch

sehr empfindlich gegenüber

Fremdkörpern und erfordern ho-

he Kosten der Instandhaltung, die

Mähzylinder und die Untermesser

müssen geschliffen und geläppt

werden - der hohe Aufwand ver-

ursacht hohe Kosten. Im Praxi-

seinsatz ist auch die Bewuchs-

höhe ein Kriterium, eine hohe

Schnitthäufigkeit ist die Folge. Aus

Kostengründen sollte der Einsatz

deshalb für Flächen intensivster

Nutzung gesehen werden.

Das im Gebrauchsrasenbereich

übliche System verkörpert der Si-

chelmäher. Gegenüber dem Spin-

delsystem eine Stufe robuster und

mit der Eigenschaft, etwa 20 - 30

cm hohen Bewuchs zu bearbei-

ten, hat sich des System über Jah-

re bewährt. Die Schnittqualität am

Halm ist ausreichend, die Mäh-

gutzerkleinerung genügend, die

Mähgutablage ist jedoch von der

Mähgutmenge und vom -zustand

abhängig. Bei feuchtem Bewuchs

unabhängig von der Länge des

Ausgangsmaterials. Neben der

Zerkleinerung ist die Mähgutab-

lage verantwortlich für die opti-

male Verrottung in der Mähfläche.

Die gleichmäßige und klumpen-

freie Ablage wird erreicht durch

den Heckauswurf über die ge-

samte Mähbreite, das Grüngut

wird dort abgelegt, wo es ge-

wachsen war.

In der harten Praxis bedeuten die-

se Eigenschaften einen problem-

lose Einsatz mit nur minimalen Be-

schädigungsrisiko durch Fremd-

körper. Die Möglichkeit, alle Be-

wuchshöhen bearbeiten zu

können gewinnt speziell beim Sai-

sonbeginn an Bedeutung. Oft

kann wetterbedingt oder auch

durch eine verspätete Auftrags-

vergabe der erste Saisonschnitt

nur verzögert angegangen werden,

entsprechende Bewuchshöhen

sind die Folge,

für den Feinschnittschlegelmäher

aber kein Problem, er arbeitet sich

problemlos durch. Messereinsatz-

zeiten von ca. 250 - 450 Betrieb-

stunden ohne Nachschleifen zei-

gen die minimierten Aufwendun-

gen im Instandsetzungsbereich.

wuchshöhen. Dieser bietet gleich-

zeitig bedingt durch die horizontal

liegende stabile Messerwelle eine

gleichmäßige Mähgutablage über

der gesamten Mähbreite. Auch hier

sind die einzelnen Messer an

Schäkeln aufgehängt, sie können

also Fremdkörpern ausweichen

und werden durch die Fliehkraft be-

dingt durch die Messerwellenrota-

tion in Position gehalten .

Die Schnittqualität wird erreicht

durch Verwendung von Messern

hoher Qualität mit einer koaxia-

len Schneide, die mit Hilfe eines

Gegengewichtes über den nor-

malen Verschleiß selbstschärfend

ausgelegt sind. Vereinfacht be-

deutet dies, dass eine Messer-

schneide mit der Schärfe ähnlich

eines Sichelmessers und mit der

Geschwindigkeit eines Sichel-

messers auch dessen Schnitt-

qualität erreicht.

Die optimale Mähgutzerkleinerung

wird erreicht durch das Zusam-

menspiel von Messergeschwin-

digkeit bzw. Messerwellendreh-

zahl und der Form des Gehäuses.

WERNER-Feinschnittschlegel-

mäher erreichen eine mittlere

Halmstücklänge von ca. 3 - 7 cm

neigt das System zur Schwad-

und/oder Klumpenbildung. Die

Empfindlichkeit gegenüber Fremd-

körpern ist bedingt durch die re-

lativ langen starren Messer im Ver-

gleich zu Schlegelsystemen hoch.

Ideenbasis für den Feinschnitt-

schlegelmäher ist nun, die Ro-

bustheit und die Möglichkeit, auch

hohen Bewuchs bearbeiten zu

können mit der Schnittqualität am

Halm eines Sichelmähers zu kom-

binieren, um so dem Anwender ei-

ne robusteres und kostengünsti-

geres System anbieten zu können.

Die Hauptproblemstellung ist al-

so ein System mit optimaler Mäh-

gutablage, starker Mähgutzer-

kleinerung sowie einer dem Si-

chelsystem entsprechenden

Schnittqualität zu kombinieren mit

der Robustheit und dem geringen

Wartungs- und Reparaturbedarf

eines Schlegelsystems.

Die Lösung dieser Aufgabenstel-

lung zeigt der Feinschnittschle-

gelmäher aus dem Hause Gebr.

Werner GmbH, Zweibrücken schon

seit nunmehr 16 Jahren.

Als Basis dient der Schlegelmäher

mit seinen Eigenschaften Robust-

heit und Einsatz in allen Be-

Feinschnittschlegeltechnik   - 
Ein seit 16 Jahren in der Rasenpflege bewährtes Mähsystem

(Foto: Gebr. Werner GmbH)
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Das Beschaffungs-Verzeichnis von A-Z ist 
ein kostenpflichtiger Bezugsquellennachweis, 
der keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erhebt. Ergänzungen werden kontinuierlich 
vorgenommen. Nach Stichwörtern sortiert.

Ob s/w, 2c, 3c oder 4c - der Preis ist derselbe! 

Zusätzlich tragen wir Ihre Adresse 
kostenlos ins Internet ein unter 

http://www.soll-galabau.de

stichwörter:

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô

Ô�

Ô�

Ô

Ô

Ô

Ô

BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z

Abfallbehälter

Aluminium-Auffahrschienen

siehe auch Fa. Georg Langer

unter Abfallbehälter

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de 
www.urbanus-design.de

Anhänger

Absperrpfosten

JWS Nusser GmbH & Co. KG
Postfach 340, 71351 Winnenden 
Tel. 0 71 95/6 93-113 Fax: -123
www.gartenbank.de

Außenmöblierung

Bänke

Beleuchtung

Abfallbehälter

Absperrpfosten

Aluminium - Auffahrschienen

Anhänger

Außenmöblierung

Bänke

Beleuchtung

Bodenbefestigungen

Bodensanierungsgeräte

Fahnen / Fahnenstangen

Fahrrad- und Überdachungssysteme

Pfosten und Pfähle

Rasenkanten

Spielplatzgeräte

Wartehallen

Webseiten



BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z 
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Fahrrad- und 
Überdachungssysteme

Spielplatzgeräte

Rasenkanten

WartehallenFahnen / Fahnenstangen

Fahnen / Fahnenstangen

Hier könnte Ihre 

Anzeige stehen

Hier könnte Ihre 

Anzeige stehen

Hier könnte Ihre 

Anzeige stehen

Bodenbefestigungen

Pfosten und Pfähle

Webseiten

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de 
www.urbanus-design.de
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Vorberichterstattung zur bauma 2010

Verbandsmeldungen

Gartenbeleuchtung

Golfplatzpflege

Wohn- und Geschäftsanlagen

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4
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per Fax :  040/606882-88
per E-Mail: info@soll.de

kersten maschinen
kommtek rs 3040
ladekrane
lader gt900
meyerdiercks
mobile spillwinde
müller mitteltal
multifunktionslader
online-versteigerung
rückwärtskipper
sabo 52-pro
schlegeltechnik
stonex-oberschichtbrecher
takeuchi kompaktbagger-serie
tandem-anhänger
tepe systemhallen
unkrautbeseitigung
verladeschienen
viking-katalog
viking-rasenmäher
webseiten
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algenfrei
algenkiller
anhänger
ausschreibungen
aussieben
beha-technik
compo handbuch
csf
dücker kbm 350
eschweiler
forst live
forst live 2010
freeworker
gebr. werner
hako-multicar
hip-hop
holzzerkleinerer
hunter bewässerung
hunter steuergeräte
indexator
iveco
iveco-easydaily
john deere

Zuständig ist:

Telefon:

E-Mail:

Weitere Informationen sind kostenlos erhältlich von (bitte ankreuzen):

Anfragen, die nach dem 30. Juni 2010 bei uns eintreffen, können nicht mehr bearbeitet werden!
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ANTWORTSCHEIN
Bitte per Fax, per Post oder per E-Mail an uns einsenden. Ihre Anfra-
gen  werden von uns kostenlos und ohne Verpflichtung weitergeleitet.

ROLF SOLL VERLAG GmbH
BESCHAFFUNGSDIENST Galabau
Kahden 17 b
22393 Hamburg
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